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VORWORT 

 

 

ăDie gefªhrlichste aller Weltanschauungen ist die Weltanschauung der Leute, welche die Welt nicht 

angeschaut haben.ò (Alexander von Humboldt) 

 

Eine Exkursion im universitären Umfeld stellt in vielerlei Hinsicht eine Herausforderung dar. So 

müssen nicht nur Reiserouten entworfen, verglichen und verhandelt, sondern zudem die inhaltliche 

und didaktische Durchführung geplant und durchdacht werden, ist es doch das Ziel einer solchen 

Unternehmung, die in Vorlesungssälen und Seminarräumen diskutierten Themen vor Ort zu 

verdeutlichen, um so das eher ătrockeneò akademische Wissen anhand praktischer ăreal lifeò-

Prozesse und Strukturen mit Leben zu füllen. Allein aus diesen Tatsachen heraus sind solche 

Exkursionen sehr wertvoll und sollten stets einen Teil der universitären Ausbildung von Geogra-

phinnen und Geographen ausmachen, um ihnen eine Weltanschauung in zweifacher Hinsicht zu 

ermöglichen: neben dem Anschauen der Welt (oder zumindest eines Teiles davon) werden sie in 

die Lage versetzt, ihre eigene Weltanschauung zu entwickeln, welche auf eigenen Erfahrungen und 

Eindrücken beruht. Gerade vor dem Hintergrund aktueller gesellschaftlicher Entwicklungen, mit 

einem auf globaler Ebene beobachteten Rückzug auf Nationalstaatlichkeit, der gezielten 

Verbreitung von Halb- und Unwahrheiten sowie der Bevorzugung ăeinfacher Lºsungenò, sind 

solche Exkursionen von unschätzbarem Wert. Dabei erhöhen vor allem außereuropäische Reisen 

ein systemisches Verständnis für grundlegende Herausforderungen von Ländern im Globalen 

Süden. Gerade durch diese Veranstaltungen hebt sich die Geographie von anderen Studiengängen 

ab. Eine solche Reise hat jedoch nicht nur einen akademischen Mehrwert, sondern steht stets im 

Spannungsfeld zwischen wissenschaftlicher und privater Neugier, die den Teilnehmenden 

vielfältige originäre Erkenntnisse ermöglicht. Schließlich stellt eine solche Exkursion für viele 

Studierende den Höhepunkt ihres Geographiestudiums dar. Somit kann es nicht verwundern, dass 

sich Planung sowie Vor- und Nachbereitung der Exkursion über beinahe zwei Jahre hinzogen - 

mit der eigentlichen elftägigen Exkursion als Höhepunkt. In diesem Zusammenhang möchten wir 

uns insbesondere bei Werner Gartung (Reiseagentur Oase Reisen) bedanken, der es in 

außergewöhnlicher Weise verstand - trotz einer nicht einfachen Destination als Ganzes -, einen 

reibungslosen Ablauf der Exkursion durch eine exzellente administrative Organisation der Reise 

zu gewährleisten. Damit diese Reise im Rückblick nicht nur als wissenschaftliche und persönliche 

Erfahrung der Teilnehmenden bestehen bleibt, sondern wesentliche Erkenntnisse und Erlebnisse 

auch anderen Interessierten zu Teil werden, wurde schlussendlich der vorliegende Bericht 

erarbeitet. Er trägt sicherlich im Kleinen auch zu Ihrer Weltanschauung bei.  

Der Exkursion ging ein vorbereitendes Blockseminar in Juni 2022 voraus, bei dem sich die 

Studierenden Grundlagen physischer, geschichtlicher, politischer, sozio-kultureller und nicht 

zuletzt wirtschaftsräumlicher Gegebenheiten des zu besuchenden Landes erarbeiteten. Diese 

Blockveranstaltung führte auch früh zur Bildung einer Einheit und zum Zusammenhalt der 

Exkursionsgruppe, die sich später zu einem gut funktionierenden Kollektiv entwickeln sollte. 

Während der Exkursion gab es jeden Tag zwei bis drei im Vorhinein bestimmte Studierende als 

Expert*innen, die einen Tag (neben den besuchten Personen und Standorten) durch eigene 

Vorträge und Beobachtungen begleiteten. Diese originären Erhebungen, Beobachtungen und Bild-

materialen mündeten mit fundierten wissenschaftlichen Erkenntnissen in diesem Arbeitsbericht. 
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Gebührender Dank ist insbesondere an alle Gesprächspartner*innen während unseres Aufent-

haltes zu richten, die uns neben professionellen Vorträgen und Inhalten auch Informationen und 

Geschichten aus persönlichen Erlebnissen über die besuchten Regionen - meist in einer lockeren 

Atmosphäre - vermittelten, die man weder in Lehrbüchern noch Reiseführern finden kann und die 

uns in die Lage versetzen, die besuchten Regionen im Zentrum Afrikas und deren reichhaltiges 

Erbe ein Stück besser verstehen zu können. 

Dafür möchten wir uns bei Sama Mbang (Digital Transformation Alliance), Alphonse Yombi 

(Deutsche-Kamerun-Hilfe e.V.), Mathias Donfouet (DAAD), Moïse Moupou (Geographisches 

Institut der Universität Yaoundé I), Nina Netzer (Friedrich-Ebert-Stiftung), Bruno Schoen 

(KFW), Rico Langeheine (GIZ), Valentin Katzer (Auswärtiges Amt), Lumumba Mukong 

Togho (Mission 21), Marion Le Guen (UNHCR), Nicholas Staines (IWF), Alexis Ndzuenkeu 

(OHADA) und Philippe Van Damme (EU-Delegation in Kamerun) herzlich für ihre spannenden 

Vorträge, ihr offenes Gehör und ihre Gastfreundschaft bedanken.  

Schließlich möchten wir uns bei unseren Studierenden für die intensive, sorgfältige und 

durchdachte Vorbereitung, die Vorträge vor Ort, die physische und mentale Belastbarkeit ð insbe-

sondere während der zahlreichen spontanen Quizfragen seitens einem der Exkursionsleiter - sowie 

für ihr Engagement und Interesse an den jeweiligen Stationen bedanken, die die Exkursion zu 

einem unvergesslichen Erlebnis haben werden lassen. Auch die Exkursionsleiter Prof. Dr. Elmar 

Kulke und Dr. Robert Kitzmann werden - nicht zuletzt wegen des großartigen Zusammenhalts 

der Gruppe - gerne an die Exkursion zurückdenken. Ein besonderer Dank gebührt zusätzlich Frau 

Sarah-Juliane Starre für die Erstellung der Übersichtskarten zu Beginn jedes Beitrags und Frau 

Pia Pätz für das finale Korrekturlesen der Einzelbeiträge. Sicherlich wird sich neben den beiden 

Exkursionsleitern jeder der Teilnehmenden an beeindruckende Erlebnisse während der Exkursion, 

wie die abenteuerliche Fahrt in Holzbooten durch Mangroven im Douala-Edéa-Nationalpark, die 

Wanderung auf den Mount Manengouba, den Besuch des Marché Central in Douala oder die 

Besichtigung der Lobé-Wasserfälle, erinnern. Der Kontrast des Erlebten hätte kaum größer sein 

können.  

Der vorliegende Bericht zur ăHauptexkursion Kamerunò im September 2022 dokumentiert die 

Erkenntnisse der jeweiligen Teilnehmenden, die während des Vorbereitungsseminars und der 

Exkursion - gebündelt mit persönlichen Erfahrungen und Recherchen - erlangt wurden. Die einzel-

nen Inhalte, die verwendete Literatur sowie die untersuchten Einzelfragen wurden durch die 

Autoren und Autorinnen in selbstständiger Regie bearbeitet und zeigen deren Problemverständnis 

sowie deren formale und inhaltliche Aufbereitungsfähigkeiten. Gleichzeitig wurden die Beiträge 

einem internen Peer-Review-Prozess seitens der Herausgeber unterzogen. Dennoch spiegeln die 

Aussagen nicht die Meinung der Herausgeber wider, sondern liegen in der Verantwortung eines 

jeden Autors bzw. einer jeden Autorin.  

ăLôAfrique en miniatureò (ganz Afrika im Kleinen) ist eine gªngige und sicherlich auch zutreffende 

Referenz auf Kamerun, reicht das Land doch mit einer Nord-Süd-Ausdehnung von mehr als 1.200 

Kilometern von den Ausläufern des Sahel mit einem trockenheißen Steppenklima und 

Dornensavannen-Vegetation im Norden bis hin zu den tropischen Regenklimaten mit üppiger 

Regenwaldvegetation im Süden ð bis auf Kameruns Nachbarland Nigeria kann kein anderes Land 

in Afrika eine solche Diversität bezüglich Klima- und Vegetationszonen aufweisen. 

Doch nicht nur bezüglich des Naturraums kann Kamerun stellvertretend für weite Teile Subsahara-

Afrikas stehen, finden sich doch im Land Potentiale und Herausforderungen, welche in vielen 

anderen Staaten des Kontinents beobachtet werden können. So weist das Land einen enormen 
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Rohstoffreichtum auf, der sich insbesondere auf Erdöl und -gas sowie Holz bezieht. Darüber 

hinaus bietet die klimatische Diversität die Möglichkeit zur landwirtschaftlichen Diversifizierung. 

Insbesondere die Region im Südwesten des Landes um den Mt. Cameroon kann mit vulkanischen 

Böden als Gunstraum gesehen werden (Beiträge von PIETSCH/B LANK  und HOFFMANN/  

HOFFMANN). Darüber hinaus weist Kamerun mit einem Medianalter von 18,4 Jahren eine enorm 

junge Bevölkerung auf ð ca. 63 % der Einwohner*innen des Landes sind unter 24 Jahre alt und 

stellen dementsprechend ein enormes Kapital an Fachkräften dar. Zu guter Letzt bietet die enorme 

Vielfalt des Naturraumes, jedoch auch kulturelle Gegebenheiten sowie historische Entwicklungen, 

ein großes Potential für eine touristische Inwertsetzung des Landes (Beitrag von ANDERSEN/  

CASTIBLANCO). 

Diese Potentiale können jedoch kaum genutzt werden, da es dem Land aufgrund mangelnden 

Kapitals und dadurch mangelnde Investitionen an einer industriellen Basis fehlt, um aus dem 

Reichtum aus Rohstoffen und dem agrarischen Potential eine nennenswerte eigene Wertschöpfung 

zu generieren. Folglich kann auch die junge Bevölkerung kaum in den formellen Arbeitsmarkt 

eingebunden werden, sodass im ländlichen Raum oft Subsistenzwirtschaft mit nur geringen Zuver-

dienstmöglichkeiten und in städtischen Agglomerationen informelle Wirtschaftsaktivitäten zu 

beobachten sind (Beitrag von KEIBEL et al.). Hierbei kommt es zu zunehmenden Wanderungs-

bewegungen in die Städte, sodass Kamerun mit einer Urbanisierungsrate von 3,4 % ein rasantes 

Städtewachstum verzeichnet (Beitrag von MALE et al.), welches wiederum zu einer Zunahme 

informeller Aktivitäten führt, da die städtischen Arbeitsmärkte diesen enormen Bevölkerungs-

zustrom nicht auffangen können. Aufgrund dieser geringen Verdienst- und Aufstiegsmöglichkeiten 

kommt es in Kamerun zu einer intensiven Abwanderung junger und gutausgebildeter Einwoh-

ner*innen in Länder des Globalen Nordens, insbesondre nach Europa und Kanada ð dieser 

Abfluss von Humankapital schwächt die wirtschaftliche Entwicklung Kameruns zusätzlich.  

Ferner stellt auch das autokratische politische System um den Machthaber Paul Biya ein weiteres 

internes Hemmnis für eine positive wirtschaftliche Entwicklung, von der breite Schichten der 

Bevölkerung profitieren können, dar. Neben der weitverbreiteten Korruption im Land, ist es 

insbesondere der Konflikt im anglophonen Westteil Kameruns, welchen der Präsident aufgrund 

der Idee eines frankophonen Einheitsstaates eher mit harter Hand und weniger über Dialog zu 

lösen versucht, der die dortige wirtschaftliche Entwicklung hemmt (Beiträge von K IRCHNER et al. 

und STRATHMANN et al.). Somit gerät das Image des Landes als Stabilitätsanker in einer politisch 

eher instabilen Region zunehmend ins Wanken, was sich negativ auf dringend benötigte 

wirtschaftliche Investitionen auswirkt.  

Die Folge dieser wirtschaftlich unzureichenden eigenen Entwicklung sind zunehmender internatio-

naler Einfluss, sei es durch Entwicklungszusammenarbeit mit Ländern des Globalen Nordens 

(Beitrag von SCHULZE et al.) oder jüngst durch intensive Investitionsbemühungen aus China 

(Beitrag von FRIEDRICH/V OGT). Diese Entwicklungen verstärken jedoch die immer noch vorhan-

denen und im Alltag wahrnehmbaren Abhängigkeiten des Landes aus der Kolonialzeit (Beitrag von 

EHLERMANN et al.) bzw. schaffen neue Abhängigkeiten.  

Die zukünftige Entwicklung des Landes ist somit maßgeblich von der Entwicklung der politischen 

Situation abhängig. Kann es nach dem Tod des aktuellen Präsidenten Paul Biya (immerhin bereits 

90 Jahre alt) gelingen, eine politische Demokratisierung samt Befriedung des aktuellen Konfliktes 

im Westteil des Landes einzuleiten, könnte dies zur dringend benötigten Rechts- und Investitions-

sicherheit für ausländische Investments führen, wodurch die industrielle Basis des Landes und 

somit dessen gesellschaftliche Entwicklung gestärkt werden könnte. Aktuelle Einschätzungen 
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deuten jedoch eher die Weitergabe der Macht an den Sohn des aktuellen Präsidenten an - was dies 

für die Entwicklung des Landes bedeutet, bleibt abzuwarten. 

 

 

Exkursionsroute - HEX Kamerun 04.09.2022 ð 14.09.2022 

 

 

 

Berlin, den 28.12.2023      Robert Kitzmann / Elmar Kulke 
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Gruppenfoto ð Termin beim DAAD-Kamerun (K ITZMANN 2022) 

 

 

Gruppenfoto - Termin im ăDeutschen Hausò in Jaunde mit dem BMZ, der GIZ, der KfW 

sowie der Friedrich-Ebert-Stiftung (K ITZMANN  2022 
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Hauptexkursion »Kamerun« 

04.09.2022 ð 14.09.2022 

SoSe 2022 - Prof. Dr. Elmar Kulke / Dr. Robert Kitzmann  

  

 

Sonntag, 04.09.2022 (Jaunde)  

 

Aktivitäten:  Individuelle Ankunft und Check-in  

___________________________________________________________________________ 

 

Montag, 05.09.2022 (Jaunde)  

 

Aktivitäten:  08.30  Begrüßung, Einführung & Belehrung 

 

09:00  Stadtrundgang Jaunde 

 

13:00  Besuch ăDeutsche-Kamerun-Hilfe e.V.ò  

 

17:00  Besuch ăDigital Transformation Allianceò  

___________________________________________________________________________ 

 

Dienstag, 06.09.2022 (Jaunde)  

 

Aktivitäten:  08:30  Treffen in der Lobby 

 

09:30   Besuch ăUniversitªt Yaound® Iò + Treffen ăDAADò  

 

 14:00  Treffen mit GIZ, KfW, FES und Deutsche Botschaft 

 

18:00   Reflektion der vergangenen Tage 

___________________________________________________________________________ 

 

Mittwoch, 07.09.2022 (Jaunde-Kribi )  

 

Aktivitäten:  07:00  Treffen in der Lobby und Fahrt Richtung Kribi 

 

Vormittags Spontane Stopps zum Thema Landwirtschaft und ländlicher 

Raum 

 

14:00  Besuch ăCentrale de Gas Kribiò  

___________________________________________________________________________ 
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Donnerstag, 08.09.2022 (Kribi)  

 

Aktivitäten:  08:15  Treffen in der Lobby  

 

  09:30  Besuch ăKribi Deep Sea Portò 

 

  Anschließend Besuch ăLobé-Wasserfälleò 

 

  Nachmittags Teilnehmende Beobachtungen des lokalen Tourismus 

___________________________________________________________________________ 

 

Freitag, 09.09.2022 (Kribi -Douala)  

 

Aktivitäten: 08:00  Treffen in der Lobby und Fahrt in Richtung Douala 

 

08:30  Besuch des Fischmarktes in Kribi 

 

14:00  Besuch ăALUCAMò (Aluminiumverarbeitung) 

 

  16:30  Bootsrundfahrt ăDouala-Edéa Wildlife Reserveò 

___________________________________________________________________________ 

 

Samstag, 10.09.2022 (Douala)  

 

Aktivitäten: 08:30  Treffen in der Lobby  

 

09:00  Stadtrundgang Douala 

 

  11:30  Untersuchung ăMarch® Centralò 

 

  15:00  Untersuchung ăDouala Grand Mallò 

___________________________________________________________________________ 

 

Sonntag, 11.09.2022 (Douala)  

 

Aktivitäten 07:30  Treffen in der Lobby  

 

ganztägig Fahrt zum ăMount Manengouba National Parkò mit 

Wanderung und diversen Stopps zum Thema Landwirtschaft 

___________________________________________________________________________ 
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Montag, 12.09.2022 (Douala) 

 

Aktivitäten: 08:15  Treffen in der Lobby 

 

09:00   Besuch ăDouala International Portó 

 

13:00  Besuch ăMission21ò 

 

17:00  Besuch ăUNHCRò  

___________________________________________________________________________ 

 

Dienstag, 13.09.2022 (Douala-Jaunde) 

 

Aktivitäten: 07:30  Treffen in der Lobby und Fahrt Richtung Jaunde 

 

12:30  Besuch ăEdéa-Wasserkraftwerkò   

  

16:30  Besuch ăInternationaler Wªhrungsfondsò 

___________________________________________________________________________ 

 

Mittwoch, 14.09.2022 (Jaunde)  

 

Aktivitäten: 08:30   Treffen in der Lobby / Fazit und Reflektion / Input MAP  

 

10:00 Besuch ăOrganization for the harmonization of business law 

in Africaó 

 

13:00  Besuch ăEU-Delegation in Kamerunò 

 

16:00  Offizielles Ende - weiterer Verlauf der Reise in eigener Regie 
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Abb. 1: Übersichtskarte mit Besuchspunkten (eigene Darstellung, nach OPENSTREETMAP 

2022) 

 

 

Relevante Besuchspunkte während der Exkursion: 

 

1. Gare Voyageurs ð 05.09.2022 

2. Place de l'Indépendance ð 05.09.2022 

3. Boulevard du 20 mai ð 05.09.2022 

4. Station Coloniale Allemande - 05.09.2022 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auswirkungen der Urbanisierung auf die Stadtstruktur Jaundes 

 

GABRIEL MAHLE/  PAULA DROSKE /  MELISA ATLI  
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Einleitung  

 

Der erste Tag der Hauptexkursion mit dem thematischen Schwerpunkt der Stadtgeografie Jaundes 

begann mit einem Stadtrundgang durch das Zentrum der kamerunischen Hauptstadt (vgl. Abb. 1, 

Besuchspunkt 1). Hierbei wurden die Herausforderungen der Stadt in Bezug auf Mobilität, 

Infrastruktur und ökologische Aspekte sichtbar. Neben jenen Herausforderungen wurde die 

funktionale Stadtgliederung, die wirtschaftlichen Aktivitäten, die naturräumlichen Gegebenheiten 

(Jaunde wird auch als Stadt der sieben Hügel bezeichnet) sowie historische Aspekte der 

Stadtentwicklung deutlich. Anschließend folgte ein Besuch bei der NGO ăDeutsche Kamerun 

Hilfe e.V.ò (vgl. Exkurs I), bei der ein Einblick in eine Näherei sowie eine Werkstatt gewährt wurde, 

wodurch ein Einblick in die Ausbildung und den Alltag der dort arbeitenden Kameruner*innen 

gewonnen werden konnte. Des Weiteren wurde die NGO ăDigital Transformation Allianceò (vgl. 

Exkurs II) besucht, wo innovative Lösungen für Unternehmen entwickelt werden. 

Der folgende Beitrag charakterisiert die Stadtentwicklung und Stadtstruktur in Kamerun allgemein 

sowie Jaundes im Besonderen und thematisiert die Auswirkungen der aktuell hohen Urbanisie-

rungsrate auf die Stadtstruktur Jaundes. Hierbei wird die Entwicklung Jaundes vor dem 

Hintergrund der generellen Stadtentwicklung in Ländern des Subsahara-Raumes bewertet. Hierzu 

werden im ersten Teil des Beitrags stadtgeographische Grundlagen diskutiert, bevor im weiteren 

Verlauf die Stadtentwicklung Kameruns analysiert sowie die spezifischen stadtgeographischen 

Charakteristika Jaundes diskutiert werden.  

 

 

Der geographische Stadtbegriff  

 

Ein allgemeingültiger Stadtbegriff ist als solcher nicht existent. Eine Stadt in vormaligen Epochen 

hatte andere Merkmale als die moderne Stadt und auch die Städte der Zukunft werden sich durch 

andere Eigenschaften definieren. Doch nicht nur historisch, sondern auch kulturell und 

geographisch ist es nicht möglich Stadt einheitlich zu definieren. Nichtsdestoweniger gab es immer 

wieder die Versuche und Ansªtze Merkmale festzulegen, um die ăStadtò von anderen Siedlungs-

formen abzugrenzen. Laut ZEHNER lassen sich aus Sicht der Geographie acht Kriterien ableiten, 

um Stadt zu definieren (ZEHNER 2001): 

 

1. Eine Stadt ist zentral gelegen und ihre Funktion wirkt sich auch auf das Um- und Hinterland 

aus.  

2. Städte weisen eine Mindestgröße an Bevölkerung und an Fläche auf, auch wenn diese sich 

regional unterscheiden kann.  

3. Städte weisen aufgrund ihrer hohen Bebauungs- und Bevölkerungsdichte eine Geschlos-

senheit der Ortsform auf. Anzumerken sei hier, dass durch die hohe Sub- und Desurba-

nisierung heutzutage dieses Kriterium an Bedeutung verloren hat.  

4. Eine Stadt zeichnet sich durch ihre Gliederung in Viertel aus. Die Viertel unterscheiden 

sich teilweise stark zueinander, z. B. hinsichtlich ihrer Funktion. 

5. Ein weiteres Merkmal von Städten ist das hohe Maß an sozialer und ethnischer Differen-

zierung der städtischen Bevölkerung. Diese Heterogenität innerhalb der Bevölkerung kann 

zu Segregation innerhalb der Quartiere der Stadt führen. 
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6. Städte stellen Innovationszentren dar, in denen neue gesellschaftliche und politische 

Normen und Wertvorstellungen entstehen. Des Weiteren gelten Städte auch als techno-

logisches Innovationszentrum. Diese verschiedenen Neuerungen werden dann nach und 

nach in den ländlichen Raum getragen.  

7. Städte profitieren von den Ressourcen des ländlichen Raumes um sie herum - dies macht 

Städte abhängig vom ländlichen Raum. Nur durch diese Versorgungsabdeckung wird es 

der städtischen Bevölkerung ermöglicht, auch außerlandwirtschaftlichen Berufen nachzu-

gehen. 

8. Städte stellen ökologisch stark belastete oder auch überbelastete Räume dar. Dies ist zum 

Beispiel auf den erhöhten Emissionsausstoß, stärkere Wasserverunreinigung oder mehr 

Verkehrs- und Industrielärm innerhalb der Stadt zurückzuführen.  

 

 

Urbanisierung in Subsahara-Afrika im 21. Jahrhundert  

 

Im Jahr 2007 lebte erstmals mehr als die Hälfte der Weltbevölkerung in Städten. Afrika war zu 

diesem Zeitpunkt der am wenigsten urbanisierte Kontinent und auch heute noch leben mehr 

Menschen in Afrika auf dem Land als in Städten (ECKERT 2011). Jedoch wird prognostiziert, dass 

sich bis 2040 dieses Verhältnis umgekehrt haben wird und der Anteil an städtischer Bevölkerung 

auf dem afrikanischen Kontinent dominiert. Die städtische Bevölkerung auf dem afrikanischen 

Kontinent soll bis dahin auf mehr als eine Milliarde Menschen gewachsen sein (GUNTERMANN 

2020). Anzumerken ist hierbei jedoch, dass es diesbezüglich verschiedene Prognosen und auch 

stark schwankende Aussagen hinsichtlich dieser Entwicklung gibt. Ein Grund hierfür ist die unein-

heitliche definitorische Schärfe des Stadtbegriffes (HEINEBERG 2017; BUNDESTAG 2020). Erfuhren 

zu Beginn des 20. Jahrhunderts noch die Städte des Globalen Nordens ein rasantes Wachstum, 

sind es nun die Städte des Globalen Südens, die ein rasantes Wachstum verzeichnen. Insbesondere 

die Städte Afrikas, und hierbei vor allem südlich der Sahara, wachsen doppelt so schnell wie der 

weltweite Durchschnitt (GUNTERMANN 2022). In den nächsten 30 Jahren (Stand: 2018) sollen elf 

neue Megacities auf dem afrikanischen Kontinent entstehen (UNITED NATIONS 2019). Zudem hat 

sich die Bebauungsdichte Afrikas in den letzten 40 Jahren verdreifacht (PESARESI et al., 2016).  

Diese Entwicklungen werden zum einem durch eine massive Land-Stadt-Wanderung vorange-

trieben, welche durch die Hoffnung auf bessere Lebensbedingungen innerhalb städtischer Agglo-

merationen ausgelöst wird. Diese Landflucht wird auch durch die immer extremer werdenden 

Auswirkungen des Klimawandels verstärkt, wobei Extremwetterereignisse wie Dürren oder Über-

schwemmungen sowie weitere Klimawandelfolgen wie Bodendegradationen die Landwirtschaft 

immer unprofitabler wird und somit die Lebensgrundlage der ländlichen Bevölkerung zunehmend 

zerstört wird (BUNDESTAG 2020). Dies hat zur Folge, dass immer mehr Menschen in Subsahara-

Afrika zur Binnenmigration vom Land in die Städte gezwungen sind. Zum anderen hängt die hohe 

Urbanisierungsrate Afrikas auch mit dem generell hohen Bevölkerungswachstum Afrikas 

zusammen. Dieses Bevölkerungswachstum ist tendenziell stärker in der Stadt als auf dem Land 

(ebd.). 

 

Auswirkungen der Urbanisierung 

Städte gelten als Motoren der Wirtschaft. Laut der Weltbank bringt der Prozess der Urbanisierung 

ăTransformationskraftò f¿r den Afrikanischen Kontinent mit sich, welche sich insbesondere in 
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einer erhöhten Konzentration von Kapital, Wissen und nationalen sowie internationalen Waren-

strömen niederschlagen würde (BUNDESTAG 2020; GUNTERMANN 2022). Afrikas urbaner Raum 

wird dadurch international attraktiver, auch um ausländische Direktinvestitionen anzuziehen 

(UNITED NATIONS 2019).  Außerdem, so oft die Argumentation, verbessere sich durch die Urbani-

sierung die Infrastruktur, z. B. durch den Bau dieser durch ausländische Investor*innen, die für 

ihre geplanten Investitionen zuerst die nötige Infrastruktur im Land errichten müssen 

(GUNTERMANN 2022). Davon würde auch die einheimische Bevölkerung profitieren, indem der 

Zugang zu Elektrizität, Trinkwasser- oder Sanitärversorgung erleichtert würde sowie ein besserer 

Zugang zu neugeschaffenen und besser vergüteten Arbeitsplätzen gegeben wäre (BUNDESTAG 

2020). 

Diesen theoretisch angenommenen positiven Effekten der Urbanisierung ergeben sich für den 

Großteil der zuziehenden Personen jedoch erhebliche Probleme. So hält der Ausbau der Infra-

struktur innerhalb der wachsenden Städte kaum mit dem Tempo der Urbanisierung Schritt 

(PERLMAN 2014). Dies resultiert zum einen in zu wenig vorhandenem und bezahlbarem Wohn-

raum, wodurch es zur Ausdehnung der schon vorhandenen sowie zur Neubildung von informellen 

Siedlungen kommt - für die Bewohner bedeutet dies oft mangelnde hygienische Bedingungen, 

Sicherheitsprobleme der Bausubstanz sowie eine oft exponierte Lage hinsichtlich Überschwem-

mungen aufgrund der Lage in Senken (WALL 2018, S. 30). Eine weitere negative Auswirkung stellt 

die sinkende Resilienz der Städte gegenüber den Folgen des Klimawandels dar. Insbesondere 

afrikanische Städte gelten, aufgrund der häufigen Küstennähe der Städte, als besonders gefährdet 

(ECKERT 2011; HOLDER et al. 2017).  Zudem wird der Prozess einer effizienten Stadt- und 

Infrastrukturplanung in vielen Ländern Subsahara-Afrikas aufgrund fehlender finanzieller Mittel 

sowie noch immer grassierender Korruption verlangsamt oder verhindert (PERLMAN 2014). 

 

 

Stadtentwicklung in Kamerun 

 

Im folgenden Kapitel soll nun die stadtgeschichtliche Entwicklung Kameruns, insbesondere der 

heutigen Hauptstadt Jaunde, näher beleuchtet werden. Die Agglomeration mit der größten Bevöl-

kerungsanzahl ist die jedoch nicht die Hauptstadt Kameruns, sondern die Hafenstadt Douala, 

welche bis 1920 die Hauptstadt der Kolonie Kameruns war. Douala wurde Anfang des 18. Jahr-

hunderts vom Volk der Douala als Fischerdorf gegründet und entwickelte sich rasant zu einem 

wichtigen Knotenpunkt des Handels während der Kolonialzeit und darüber hinaus (OTTOU 2020). 

Doualas Nähe zum Atlantik sowie die Nähe zum Fluss Wori begünstigten den schnellen Aufstieg 

Doualas zum Handelszentrum Kameruns - diese Position hält Douala bis heute. Diente der Hafen 

früher vorwiegend dem Zweck des Sklavenhandels, wurden später vermehrt Rohstoffe wie Palmöl, 

Holz oder Kakaobohnen gehandelt und verschifft - auch heutzutage besitzt Douala den größten 

Hafen Kameruns (siehe Beitrag von KEIBEL et al. in diesem Bericht zur wirtschaftlichen Bedeutung 

Doualas). Während der deutschen Kolonialzeit, und auch danach, erfuhr Douala eine massive 

Zuwanderung durch Einwander*innen aus dem nördlichen, südlichen und westlichen Teil 

Kameruns, sowie auch von Einwanderern aus anderen afrikanischen Ländern (OTTOU 2020, S. 

143). Das rasante Wachstum von Douala hält bis heute an und Schätzungen gehen davon aus, dass 

sich Doualas Bevölkerung bis 2035 verdreifachen wird (PRISO 2017). Dieser starke Bevölke-
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rungsanstieg geht auch hier mit einem fehlenden Infrastrukturausbau einher - so gibt es beispiels-

weise nicht genug bezahlbaren Wohnraum. Schon vor einem Jahrzehnt lebten mehr als 70 % der 

Einwohner*innen Doualas in informellen Siedlungen (MBAHA et al. 2013). 

Die Hauptstadt Jaunde hat eine vergleichsweise junge Stadtgeschichte und die Anfänge der 

Stadtentwicklung gehen auf das Jahr 1889 zurück - fünf Jahre nach dem Beginn der deutschen 

Kolonialzeit in Kamerun (siehe zur Kolonialgeschichte Kameruns auch den Beitrag von 

EHLERMANN et al. in diesem Bericht). Der damalige Kaiser Wilhelm II. beauftragte den For-

schungsreisenden Richard Kund, die Forschungsstation ăJaundeò zu errichten (DELANCEY et al. 

2019). Der Name Jaunde ist dabei auf die ăEwandoò zurückzuführen, der ursprünglich dort 

ansässigen Ethnie. Der Großteil der Fläche des heutigen Jaundes bestand im Jahr 1889 noch aus 

primärem Regenwald. Die Station Jaunde (vgl. Abb. 2) sollte als wissenschaftliche Forschungs-

station sowie als Basislager für den Elfenbeinhandel dienen. 1903 wurde die damalige Station in die 

zivile Verwaltungsstruktur der deutschen Kolonie eingepflegt. Von da an entwickelte sich Jaunde 

immer schneller und begann sich nach und 

nach auch flächenmäßig stark auszudehnen. 

1922 wurde die Stadt Hauptstadt der franzö-

sischen Kolonie Kamerun. Aktuell hat Jaunde 

ca. 2,4 Millionen Einwohner*innen und ist 

somit die zweitgrößte Stadt Kameruns (wobei 

auch hier, durch die ausufernden informellen 

Siedlungen und die somit vielen nicht gemel-

deten Bewohner*innen, differierende Zahlen 

bestehen) (ebd.). 

Im Westen und im Süden des Landes liegen die dicht besiedelten Regionen des Landes, sowie die 

einzigen Millionenstädte Jaunde und Douala. Während Jaunde die politische Hauptstadt ist, stellt 

Douala das wirtschaftliche Zentrum des Landes dar. 

Doch nicht nur die beiden größten Agglomerationen des Landes, sondern Kameruns urbaner 

Raum insgesamt hat sich über die letzten Jahrzehnte rasant ausgedehnt. Insgesamt gab es in 

Kamerun 2005 11 Städte mit mehr als 100.000 Einwohnern, von denen der größte Teil im 

südwestlichen Kamerun liegt. Die Regionen im Norden des Landes sind eher dünn besiedelt und 

durch eine schwache Infrastruktur geprägt. Mit einer Urbanisierungsrate von ca. 56 % leben mehr 

als die Hälfte der ca. 27 Millionen Kameruner im urbanen Raum. Im Jahr 1976 lag die Urbanisie-

rungsrate noch bei 28,5 % (PARROT et al. 2009). Durch den schnellen Anstieg der Urbanisierungs-

rate stieg auch die Bevölkerungsdichte insbesondere in den Stadtzentren von Jaunde und Douala 

stark an (ebd.). Der starke Bevölkerungszuwachs im urbanen Raum, trifft auf eine kaum bis nicht 

vorhandene Stadtplanung, die dafür sorgen könnte, dass die Infrastruktur angemessen mitwächst. 

Dies führt zu einer Ausdehnung der informellen Siedlungen - insbesondere in den beiden größten 

Agglomerationsräumen. Während der Exkursion war immer wieder deutlich zu erkennen, dass 

viele Stadtteile in Jaunde und Douala nicht über die nötige Infrastruktur für die hohe Anzahl an 

Bewohner*innen verfügen.  

 

 

 

 

 

Abb. 2: Station Jaunde (EIGENE AUFNAHME) 
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Jaunde als politisches Zentrum 

 

Nachdem die deutsche Kolonialherrschaft in Kamerun nach dem Ersten Weltkrieg zu Ende ging, 

wurde das Land zwischen Großbritannien und Frankreich aufgeteilt. Für den französisch besetzten 

Teil wurde Jaunde 1922 als Hauptstadt festgelegt (DELANCEY et al. 2010). Nach Erreichen der 

Unabhängigkeit im Jahr 1960 wurde Jaunde als Hauptstadt beibehalten und ist bis heute das 

politische Zentrum Kameruns. In Jaunde befindet sich auch der Place de lôIndépendance (vgl. Abb. 

1, Besuchspunkt 2) auf dem die Unabhängigkeit Kameruns durch den Präsidenten Ahmadou 

Ahidjo offiziell erklärt wurde. Die wichtigsten nationalen Institutionen (Staatspräsident, Parlament, 

Oberster Gerichtshof) und einige supranationale Institution haben hier ihren Sitz, was sich auch 

auf die Stadtstruktur Jaundes auswirkt.  

 

Stadtstruktur Jaunde  

Jaunde befindet sich im Landesinneren Kameruns ungefähr 200 Kilometer von Atlantischen 

Ozean entfernt und auf ca. 730 Metern über dem Meeresspiegel gelegen. Das Stadtbild ist geprägt 

durch eine H¿gellandschaft, wodurch Kameruns Hauptstadt auch als ăStadt der sieben H¿gelò 

bezeichnet wird - heute dehnt sich das Stadtgebiet allerdings über deutlich mehr als sieben Hügel 

aus. Bis 1974 fand die Expansion Jaundes konzentrisch um das Zentrum statt - heute findet die 

Stadtausdehnung grºÇtenteils unkontrolliert statt. Dieses Phªnomen, auch ăurban sprawlò ge-

nannt, ist auch dafür verantwortlich, dass kaum klare Stadtgrenzen zu erkennen sind.  

Insbesondere die topographischen Eigenschaften des Stadtgebiets wirken sich auch auf die Stadt-

struktur aus. So ist beispielsweise die soziale Verteilung der Stadtbezirke unter anderem durch die 

Höhenlage bedingt. Die gehobeneren Viertel sind meist in höheren Lagen zu finden, wohingegen 

informelle Siedlungen häufig in den Tälern sowie an Hanglagen angesiedelt, wo eine hohe 

Exposition gegenüber Umweltrisiken, wie zum Beispiel Überschwemmungen oder Erdrutsche 

durch Starkregen gegeben ist. Generell sind unsichere Standorte, auf denen nicht gebaut werden 

sollte, häufig informell durch ökonomisch schwache Gesellschaftsschichten besiedelt (KULKE 

2022). Dies lässt sich auch durch einen Abgleich von topographischen Karten mit Abbildung 2 

bestätigen, welche die Verteilung von statushöheren Wohnquartieren verteilt über das Statusgebiet 

auf Hügeln verdeutlicht. Die Position wohlhabender Viertel ist zudem durch die Lage von 

politischen Institutionen, Botschaften sowie verschiedenen internationalen Organisationen beein-

flusst. Die politischen Institutionen in Jaunde konzentrieren sich hauptsächlich im Stadtzentrum, 

westlich einer der wichtigsten Verkehrsadern Jaundes, dem ăBoulevard du 20 maiò. Durch diese 

Konzentration entsteht hier das statushohe Viertel ăCentre Villeò. Hier leben viele Politiker*innen, 

Diplomat*innen und Vertreter*innen internationaler Organisationen. Dem ähnlich ist das durch 

die Kolonialzeit geprªgte Viertel ăBastosò im Nord-Westen Jaundes, in welchem diverse Bot-

schaften zu finden sind. Des Weiteren ist die Struktur Jaundes durch das starke Bevölkerungs-

wachstum beeinflusst, was zu einer massiven Ausdehnung des Stadtkörpers führte (NKWEMOH/  

TCHINDJANG 2018), wodurch die zahlreichen, teils informellen, Quartiere mit niedrigem sozialem 

Status resultieren (vgl. Abb. 3, in rot). Aufgrund von Fehlmanagement, Korruption sowie der 

Überforderung der Regierung mit der großen Zahl an Zugewanderten umzugehen, erfolgt die 

Urbanisierung dabei unkontrolliert in alle Richtungen. Teilweise werden gesamte Stadtviertel 

jenseits der Planung und Kontrolle des Staates geschaffen. Diese Viertel zeichnen sich dann durch 

ein Fehlen von Infrastruktur wie Elektrizität, Wasser und Abwasser, sowie durch unbefestigte 

Straßen aus (TIAFACK/M BON 2017; VOUNDI et al. 2018; für ähnliche Probleme hinsichtlich einer 
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intensiven Urbanisierung in weiteren Ländern Subsahara-Afrikas siehe unter anderem SCHULZE et 

al. 2021, KALUZA/Z IEM 2021 u. K ITZMANN / KULKE 2021 (Ostafrika), KAMACI 2017 u. SUWALA/  

KULKE 2017 (südliches Afrika), BLECHNER et al. 2022 u. K ITZMANN  et al. 2022 (Ghana) sowie für 

Länder des Globalen Südens außerhalb Afrikas SCHICKETANZ 2014 u. SUWALA/K ULKE 2014 

(Bolivien), HERFURTH/M EIER 2018 u. SUWALA et al. 2018 (Honduras) und OTTO/ LOUKARIDIS 

2019 u. SUWALA et al. 2019 (Kirgistan)).  

 

Abb. 3: Räumliche Verteilung gesellschaftlicher Strukturen in Jaunde (VOUNDI  et al. 2018) 
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Das rasante Bevölkerungswachstum Jaundes führt auch zu Problemen in der Nahrungsmittelver-

sorgung, weshalb sich eine urbane Landwirtschaft ausbildete, welche eher subsistenziell inmitten 

des kompakten Stadtkörpers praktiziert wird (NKWEMOH/T CHINDJANG 2018, S.45f; vgl. Abb. 4).  

 

Verkehrsstruktur Jaundes 

Die Stadtstruktur Jaundes hat auch inten-

sive Auswirkungen auf den lokalen Verkehr. 

Ähnlich wie in vielen anderen Städten in 

Subsahara-Afrika, welche mit intensiven 

Urbanisierungsprozessen konfrontiert sind, 

ist auch in Jaunde das Verkehrssystem chro-

nisch überlastet (SIETCHIPING  et al. 2012), 

woraus sich weitreichende Folgen des 

Verkehrssystems für Wirtschaft, Umwelt 

und die Lebensbedingungen der Bewoh-

ner*innen der Stadt ergeben. Aktuell ist das 

Verkehrsbild Jaundes geprägt von Taxis, 

Sammeltaxis, privaten PKW, Motorräder, 

Motorradtaxis (vgl. Abb. 5) und Fußgän-

ger*innen. Diese teilen sich die Straßen, was 

zu chaotischen Zuständen, Staus, sowie Gefährdung der schwächeren Verkehrsteilnehmer*innen 

führt. Öffentliche Verkehrsmittel sind im urbanen Verkehr kaum anzutreffen, Busse werden haupt-

sächlich (wenn auch in geringem Maße) für längere Strecken zwischen den Städten genutzt. Die 

Straßen sind in geringem Maße hierarchisch organisiert, Straßen mit mehr als zwei Spuren in eine 

Richtung bilden die Ausnahme. Etwas breitere Straßen werden ohne entsprechende Markierungen 

häufig mehrspurig genutzt. Besonders zu Stoßzeiten sind die Straßen extrem überlastet.  

Problematisch ist hier besonders die Gefährdung von 

Menschenleben. Hunderte von Fußgänger*innen ster-

ben jeden Tag auf den Straßen in afrikanischen Städten. 

Dies liegt zum einen an einer unzureichenden Gehweg-

infrastruktur, während fast 80 Prozent der Menschen 

tägliche Wege zu Fuß zurücklegen - dies trifft die 

vulnerablen Gruppen der Gesellschaft und insbeson-

dere auch Frauen (UNEP/UN  HABITAT 2022). Eine 

besondere Gefahr stellen auch die Mototaxis dar, 

welche aufgrund der vergleichsweise niedrigen An-

schaffungs- und Betriebskosten sowie der Praktikabili-

tät auf den überlasteten Straßen in den letzten Jahren 

ein immer populäreres Transportmittel wurden, wobei 

die Fahrer*innen in der Regel nicht geschult sind, 

wodurch es sehr häufig zu Unfällen kommt auf (ABIA/  

TACHE 2017). 

Die Verkehrssituation intensiviert des Weiteren auch wirtschaftliche Probleme, da Staus und 

Verkehrsunfälle die Wirtschaft in Entwicklungsländern negativ beeinflussen. Auch hier sind 

besonders sozial benachteiligte Haushalte betroffen, welche zum Beispiel durch Verkehrsunfälle in 

Abb. 4: Urbane Landwirtschaft in der Innen-
stadt Jaundes (EIGENE AUFNAHME) 

Abb. 5: Mototaxi (EIGENE AUFNAH-
ME) 
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existenzbedrohenden Situationen geraten können (YUSUFF 2015). Nicht zuletzt entstehen durch 

die vielen Staus und das Fehlen von öffentlichen Transportmitteln auch Folgen für die Umwelt. 

Neben den erhöhten CO2-Emissionen leiden viele betroffene Städte unter stark erhöhter Fein-

staubbelastung (GWILLIAM  2003). 

Die aktuelle Lage des Verkehrs in der Hauptstadt Kameruns macht deutlich, dass eine Umstruk-

turierung notwendig ist. Besonders im Fokus sollten dabei die Sicherheit der Verkehrsteil-

nehmer*innen und der Aufbau öffentlicher Verkehrsmittel stehen (SIETCHIPING  et al. 2012). Eine 

Möglichkeit, für ein öffentliches Transportsystem sieht die EU-Delegation in Jaunde in 

sogenannten ăbus rapid transitò-Systemen (BRT) (DEURCEG 2022). Hier werden die Vorteile 

von Schienensystemen mit den Vorteilen von Bussystemen kombiniert. Vereinfacht gesagt handelt 

es sich um eine Art Bus, welcher, anstatt mit Gummireifen, auf Schienen auf regulären Straßen 

fährt. Es gibt bahnhofähnliche Haltestellen, gesonderte Busspuren und spezielle Busse, zum Teil 

mit Stromversorgung durch Überleitungen. So können die hohen Kosten, welche durch Schienen-

infrastruktur anfallen, gespart werden, während trotzdem ein schneller und pünktlicher Transport 

gewährleistet werden kann (LEVINSON et al. 2002). 

 

Exkurs I: Deutsche-Kamerun-Hilfe e.V. 

 

Die NGO Deutsche-Kamerun-Hilfe e.V., welche am 

ersten Exkursionstag besucht wurde, bietet Kameru-

ner*innen in ihren Ausbildungszentren die Möglich-

keit, sich Fachkenntnisse anzueignen, um auf dem 

Arbeitsmarkt eine Stelle zu erlangen (DEUTSCHE 

KAMERUN-HILFE E.V. 2019). Die übergeordneten 

Ziele sind Mobilisieren, Bildung, um vor Armut zu 

schützen, Gesundheit, um die Lebensqualität zu 

verbessern und Nachhaltigkeit (ebd.). Der Deutsche-

Kamerun-Hilfe e.V. hat verschiedene Ausbildungs-

projekte, wie beispielsweise die Textilwerkstatt (vgl. 

Abb. 6). Hier wird versucht allen Teilnehmer*innen, 

das Nähen beizubringen, um ihnen zu ermöglichen entweder eine Anstellung zu finden oder 

sich mit ihren Fertigkeiten selbstständig zu machen. Aus verschiedenen Stoffen, die zum Teil 

lokal auf dem Markt erworben werden, aber auch aus Nigeria oder China stammen, 

beispielsweise Kissenbezüge, Federtaschen oder Kleidungsstücke hergestellt. Die Arbeitsmate-

rialien wie Nähmaschinen werden vom Deutsche-Kamerun-Hilfe e.V. bereitgestellt und aus 

Deutschland bezogen. Obwohl die Unterstützung durch die Bereitstellung der Arbeitsmate-

rialien ausreichend ist, fehlt es an der nötigen Expertise, die benötigt wird, um die Auszubildenen 

zu trainieren. Der Verein erhofft sich zukünftig mehr Know-how aus Deutschland, um auch den 

Verkauf der Produkte zu steigern und mehr Einnahmen zu generieren. Ein Großteil der 

Auszubildenen stammen aus finanziell schwierigen Verhältnissen und werden auch danach 

ausgewählt, ob ihnen einen Ausbildungsplatz und langfristig auch eine bessere Perspektive für 

ihr Leben ermöglichen zu können (DEUTSCHE-KAMERUN-HILFE E.V. 2022). 

Abb. 6: Näherei desDeutsche-
Kamerun-H ilfe e.V (EIGENE 

AUFNAHME) 
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Exkurs II: Digital Transformation Alliance  

 

Die Digital Transformation Alliance (DTA) ist 

eine multinationale NGO, die das Ziel hat, sich 

für digitale, technische und technologische 

Innovation und Transformation einzusetzen 

(UNESCO o.J.). Als Motivation der Arbeit der 

NGO dient die Überzeugung, dass der Zugang 

und die Umsetzung der digitalen Technologien 

der Schlüssel für Gesellschaften hinsichtlich 

der Gestaltung der eigenen Zukunft sowie der 

Verbesserung der Lebensqualität sind. Ein Ziel 

der DTA ist eine nachhaltige, inklusive und 

digitale Wirtschaft, in der jede*r auf digitale 

Fähigkeiten und Werkzeuge zugreifen und diese auch beherrschen kann, um die Lebensqualität 

zu steigern (DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE 2022). Hierbei soll die digitale Transforma-

tion einen entscheidenden Impuls liefern, um die gesellschaftliche und ökonomische Entwick-

lung in Ländern Afrikas voranzutreiben (UNESCO o.J.). Dies wird durch die Verbreitung, 

Verbindung und die Präsentation von Inhalten, Lösungen und neuen Möglichkeiten digitaler 

Produkte und Prozesse umgesetzt (DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE o.J.). Zudem fördert 

die DTA Excellenz in Bildung (vgl. Abb. 7) und Forschung, um das Wachstum von Industrien 

anzuregen und schlussendlich den wirtschaftlichen Wohlstand zu unterstützen (ebd.). Außerdem 

werden Innovations- und Co-Creation-Räume und -Plattformen wie Labore usw. geschaffen, 

sowie Trainings- und Coaching-Programme entwickelt, Veranstaltungen und Konferenzen orga-

nisiert und sich an Kooperationsaktivitäten im Ausland beteiligt (ebd.). Beim Besuch der Digital 

Transformation Alliance stellten zwei Mitarbeiter ihre Projekte, welche sie entwickelt haben, vor. 

Insbesondere ging es dabei um technische Modelle, die sie kreiert haben, welche aber noch nicht 

von Unternehmen realisiert oder anderweitig umgesetzt wurden. Um die Qualifikationen und die 

Eigenständigkeit der Mitarbeiter*innen zu stärken, sollen diese selbst Modelle designen und 

konstruieren (DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE 2022). Das InnoTechLab verfügt über 

zwei verschiedene Räume, zum einen den Inkubationsraum, indem Innovation, Bildung und 

Unternehmertum gefördert werden sollen, zum anderen den Bildungs-Trainingsbereich, der 

darauf abzielt, Veranstaltungen, Konferenzen und Bootcamps zu entwickeln, um sich zu 

verbinden und das Wissen zu verbreiten (DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE o.J.). Zudem 

dient das InnoTechLab der Entwicklung neuer Bildungsprogramme, Technologien sowie für 

Experimente und den Bau von Prototypen. Ferner wird mit internationalen Partnern aus Afrika 

und Europa aus Politik, Bildung und Wirtschaft kooperiert. Die Programme werden durch 

Zuschüsse finanziert wie beispielsweise durch die Fondation Dassault Systèmes sowie das DSE 

(Deutsche Stiftung für Engagement und Ehrenamt) (DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE 

2022). 

 

 

 

 

 

Abb. 7: Schulungsraum für Autoelektro-
nik (EIGENE AUFNAHME) 
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Fazit  

 

Aus dem vorliegenden Beitrag wird deutlich, dass die aktuell hohe Urbanisierungsquote Kameruns 

sowie der Hauptstadt Jaunde die Ausdehnung der Stadtstruktur und das Wachstum der Bevöl-

kerung zu zahlreichen Herausforderungen führen. Der rasante Zuwachs der Bevölkerung, führt(e) 

zu einer Überlastung der vorhandenen Infrastruktur, wodurch eine massive Ausdehnung von 

Wohnsiedlungen in die Fläche folgte. Dadurch kam es zur Schaffung von informellen 

Wohnvierteln, welche sich durch eine fehlende Infrastruktur wie Elektrizität, Wasser und Abwasser 

gekennzeichnet sind (TIAFACK/M BON 2017). Zudem führte das Bevölkerungswachstum zu 

Herausforderungen in der Nahrungsmittelversorgung (ebd.). Da die Zahl der Arbeitssuchenden 

stetig zunimmt, gleichzeitig aber zu wenig formelle Arbeitsplätze für diese geschaffen werden 

können, nehmen zeitgleich informelle wirtschaftliche Tätigkeiten zu - besonders Viertel mit 

niedrigerem sozialem Status sind geprägt durch Informalität. Durch die Ausbreitung informeller 

Siedlungen und informeller wirtschaftlicher Aktivitäten werden die Folgen der armutsbedingten 

Verstädterung in Afrika sichtbar, denn die Mehrheit der Stadtbevölkerung in Afrika (bis zu 70 %) 

lebt in informellen Siedlungen ohne Wasser- oder Stromversorgung (LEY 2020, S. 9). Das Ausmaß 

der informellen Siedlungen, konnten während unseres Besuches in Jaunde deutlich wahrge-

nommen werden. Die Ausbreitung der informellen Siedlungen bringt viele Herausforderungen für 

die Bewohner*innen, wie gesundheitliche und ökologische Gefahren, mit sich. Hinsichtlich Lö-

sungsansätzen dieser Herausforderungen besteht aktuell trotz Konzepten zur politischen 

Dezentralisierung und Finanzierungen von Infrastruktur ein Implementierungsproblem, da vielen 

Städten in Afrika, so auch Jaunde, wichtige Managementkapazitäten im Umgang mit der rasanten 

Urbanisierung fehlen (LEY 2020). Bei der Förderung politischer Dezentralisierung ist besonders 

die Aus- und Weiterbildung wichtig, um Stadtverwaltungen verändern zu können, weshalb Refor-

men auf institutioneller Ebene ansetzen und die Förderung der eigenen innerafrikanischen 

Hochschulbildung begünstigen sollten (ebd.; siehe zur tertiären Bildung in Kamerun auch den 

Beitrag von SCHULZE et al. in diesem Bericht). Um die infrastrukturellen Herausforderungen in 

Jaunde bewältigen zu können, ist der Ausbau des Personennahverkehrs unumgänglich, um den 

Druck des täglichen Verkehrsaufkommens bewältigen zu können. Für die zukünftige Entwicklung 

der Stadtstruktur Jaundes ist es somit unumgänglich wichtig, dass die Infrastruktur weiter ausgebaut 

wird, um mit dem Tempo des Bevölkerungswachstums mitzuhalten.  

 

 

Literaturverzeichnis 

 

ABIA, W. A. /  TACHE, N. C. (2017): Commercial Motorcycle Riders Knowledge of Road Safety 

and Effective Use of Personal Protective Equipment in Cameroon. In: Journal of Public 

Health in Developing Countries, 3 (1), S. 299-305. 

 

BLECHNER, C. /  LEIGHT, S. O. /  POLIFKA , E. (2022): Accra - eine Hauptstadt mit 

Gegensätzen. In: K ITZMANN , R. /  KULKE, E. /  HÜNEMOHR, R. (Hrsg.) (2022): 

Ghana - Bericht zur Hauptexkursion 2021. Arbeitsberichte Geographisches 

Institut, Heft 202, Berlin, S. 31-59. 

 



22 
 

BUNDESTAG (2020): Stand der Urbanisierung in Afrika. Im Internet: 

https://www.bundestag.de/resource/blob/821374/be1f58ed6ff0285fd82279dfb91a1ccb

/WD -2-100-20-pdf-data.pdf (letzter Zugriff: 09.12.2022) 

 

DELANCEY, M. D. /  DELANCEY M. W. /  NEH MBUH, R. (2019): Historical Dictionary of the 

 Republic of Cameroon. 5. Auflage, Rowman & Littlefield, Lanham. 

 

DELANCEY, M. D. /  NEH MBUH, R. /  DELANCEY, M. W. (2010): Historical Dictionary of the 

Republic of Cameroon. Scarecrow Press, Plymouth. 

 

DEURCEG (DELEGATION OF THE EUROPEAN UNION TO THE REPUBLIC OF CAMEROON AND 

EQUATORIAL GUINEA) (2022): Vortrag und Gespräch mit der EU-Delegation in Kamerun. 

14.09.2022, Jaunde.  

 

DEUTSCHE KAMERUN-HILFE E.V. (2019): Über uns. Im Internet: https://deutsche-kamerun-

hilfe.de/uber-uns/ (letzter Zugriff 18.12.2022).  

 

DEUTSCHE-KAMERUN-HILFE E.V. (2022): Besuch und Vortrag der Deutschen-Kamerun-Hilfe 

e.V. 05.09.2022, Jaunde. 

 

DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE (o. J.): Opening InnoTechLab. Im Internet: https://dta-

alliance.com/__trashed-2__trashed/ (letzter Zugriff 18.12.2022).   

 

DIGITAL TRANSFORMATION ALLIANCE (2022): Besuch und Vortrag der Digital Transformation 

Alliance. 05.09.2022, Jaunde. 

 

ECKERT, A. (2011): Bright Lights-Big City: Zur Geschichte und Gegenwart der Städte in Afrika. 

In: PAUL, A. T./  PELFINI , A. /  REHBEIN, B. (Hrsg.): Globalisierung Süd. Leviathan -

Zeitschrift für Sozialwissenschaft, Springer VS, Wiesbaden, S. 314-332.  

 

GUNTERMANN, F. (2022): Urbanisierung in Afrika: wachsende Städte und Investitionschancen. 

In: AFRICA BUSINESS GUIDE (Hrsg.): Artikel Mai 2021. Im Internet: https://www.africa-

business-guide.de/de/chancen/urbanisierung-in-afrika-594012#594012 (letzter Zugriff 

09.12.2022). 

 

GWILLIAM , K. (2003): Urban transport in developing countries. In: Transport Reviews, 23 (2), 

197-216. 

 

HEINEBERG, H. (2017): Stadtgeographie. 5., überarbeitete Aufl., Ferdinand Schöningh, 

Paderborn.  

 

HERFURTH, C.-P. /  MEIER, S. (2018): Stadtentwicklung von Tegucigalpa - Herausforderungen aus 

der rasanten Urbanisierung. In: SUWALA, L. / KULKE, E. / GADE, K. (Hrsg.): 

Zentralamerika - Bericht zur Hauptexkursion 2017. Arbeitsberichte Geographisches 

Institut, Heft 195, Berlin, S. 123-139. 

https://www.bundestag.de/resource/blob/821374/be1f58ed6ff0285fd82279dfb91a1ccb/WD-2-100-20-pdf-data.pdf
https://www.bundestag.de/resource/blob/821374/be1f58ed6ff0285fd82279dfb91a1ccb/WD-2-100-20-pdf-data.pdf
https://dta-alliance.com/__trashed-2__trashed/
https://dta-alliance.com/__trashed-2__trashed/


23 
 

HOLDER, J. / KOMMENDA, N. / WATTS, J. (2017): The three-degree world: the cities that will be 

drowned by global warming. In: THE GUARDIAN (Hrsg.): Artikel vom 03.11.2017. Im 

Internet: https://www.theguardian.com/cities/ng-interactive/2017/nov/03/three-

degree-world-cities-drowned-global-warming (letzter Zugriff: 08.12.2022).  

 

KALUZA, I. /  ZIEM, O. (2021): Der Genozid in Ruanda und dessen Einfluss auf die 

Stadtentwicklung Kigalis. In: K ITZMANN , R. / KULKE, E. (Hrsg.): Ostafrika (Uganda, 

Ruanda) - Bericht zur Hauptexkursion 2020. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 

201, Berlin, S. 215-233. 

 

KAMACI, B. (2017): Maseru als Hauptstadt und Zentrum Lesothos - wirtschaftliche Potentiale 

und räumliche Strukturmuster. In: SUWALA, L. / KULKE, E. (Hrsg.): Südliches Afrika - 

Bericht zur Hauptexkursion 2016. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 194, 

Berlin, S. 217-229. 

 

K ITZMANN , R. / KULKE, E. (Hrsg.) (2021): Ostafrika (Uganda, Ruanda) - Bericht zur 

Hauptexkursion 2020. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 201, Berlin. 

 

K ITZMANN , R. /  KULKE, E. /  HÜNEMOHR, R. (Hrsg.) (2022): Ghana - Bericht zur 

Hauptexkursion 2021. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 202, Berlin. 

 

KULKE, E. (2022): Vortrag über die Stadtstruktur Jaundes. 05.09.2022, Jaunde.  

 

LEVINSON, H. S. /  ZIMMERMAN, S. /  CLINGER, J. /  RUTHERFORD, G. S. (2002): Bus Rapid 

Transit: An Overview. In: Journal of Public Transportation, 5 (2), 1-30. 

 

LEY, A. (2020): Prognosen und Instrumente der Gestaltung der Urbanisierung in Afrika. 

Stellungnahme für den Ausschuss für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

des deutschen Bundestags. Ausschuss-Drucksache 19(19)404 b, Stuttgart. 

 

MBAHA, J. / OLINGA , J. / TCHIADEU, G. (2013): Cinquante ans de conquête spatiale à Douala: 

Dõheritage colonial en construction à patrimoine socio-spatial vulnerable aux risques 

naturels. Cinquantenaire de La Réunification Du Cameroun: Enjeux, Défis et  Perspectives, 

145-165. 

 

NKWEMOH, C. A. /  TCHINDJANG, M. (2018): Urban sprawl and agriculture: A case study of the 

Yaounde metropolis (Cameroon). In: Revue Scientifique et Technique Forêt et 

Environnement Du Bassin Du Congo, 10, 45-58. 

 

OPENSTREETMAP (2022): Karte von Kamerun. Im Internet: 

https://www.openstreetmap.de/karte.html (letzter Zugriff: 30.12.2022). 

 

 

 



24 
 

OTTO, J. M. / LOUKARIDIS, P. (2019): Stadtgeographie von Bischkek im Spannungsfeld zwischen 

sozialistischer Vergangenheit und informeller Gegenwart. In: SUWALA, L. /  KULKE, E. /  

JÖRGENSEN J. (Hrsg.): Zentralasien - Bericht zur Hauptexkursion 2018. Arbeitsberichte 

Geographisches Institut, Heft 196, Berlin, S. 19-32. 

 

OTTOU, B. (2020): The Beginning of Urbanization in Douala (1884-1914). In: Revista 

Universitarņ de Sociologie, 15 (2), S. 143-151. 

 

PARROT, J. /  SOTAMENOU, B. /  KAMGNIA DIA B. (2009): Municipal solid waste management in 

Africa: Strategies and livelihoods in Yaoundé, Cameroon. In: Waste Management, 29 (2), 

986-995. 

 

PERLMAN, J. (2014): Urbanisierung, Megastädte und informelle Siedlungen. In: Aus Politik und 

Zeitgeschichte, 64 (20/21), S. 52-60. 

 

PESARESI, M. / MELCHIORRI, M. / SIRAGUSA, A. / KEMPER, T. (2016): Atlas of the Human 

Planet - Mapping Human Presence on Earth with the Global Human Settlement Layer. 

Publications Office of the European Union, Luxemburg.  

 

PRISO, D. D. (2017): Lõhomme avance, la for°t recule: strat®gies de production urbaine en zone 

périphérique de Douala et perspectives pour une ville durable. Éditions CLÉ, Jaunde. 

 

SCHICKETANZ , J. (2014): La Paz und El Alto - eine Stadt, zwei Städte oder drei? In: SUWALA, L. /  

KULKE, E. (Hrsg.): Bolivien - Bericht zur Hauptexkursion 2014. Arbeitsberichte 

Geographisches Institut, Heft 184, Berlin, S. 19-29. 

 

SCHULZE, P. /  SANCHEZ GOMEZ, N. /  SCHWARZ, M. (2021): Informalität in Kampala - welchen 

Herausforderungen steht die Primatstadt im Jahrhundert der Verstädterung gegenüber? In: 

K ITZMANN , R. / KULKE, E. (Hrsg.): Ostafrika (Uganda, Ruanda) - Bericht zur 

Hauptexkursion 2020. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 201, Berlin, S. 27-51. 

 

SIETCHIPING , R. /  PERMEZEL, M. J. /  NGOMSI, C. (2012): Transport and mobility in sub-Saharan 

African cities: An overview of practices, lessons, and options for improvements. In: Cities, 

29 (3), S. 183-189. 

 

SUWALA, L. /  KULKE, E. (Hrsg.) (2014): Bolivien - Bericht zur Hauptexkursion 2014. 

Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 184, Berlin. 

 

SUWALA, L. / KULKE, E. (Hrsg.) (2017): Südliches Afrika - Bericht zur Hauptexkursion 2016. 

Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 194, Berlin.  

 

SUWALA, L. / KULKE, E. / GADE, K. (Hrsg.) (2018): Zentralamerika - Bericht zur 

Hauptexkursion 2017. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 195, Berlin. 

 



25 
 

SUWALA, L. / KULKE, E. /  JÖRGENSEN, J. (Hrsg.) (2019): Zentralasien - Bericht zur 

Hauptexkursion 2018. Arbeitsberichte Geographisches Institut, Heft 196, Berlin. 

 

TIAFACK, O. /  MBON, A. M. (2017): Urban Growth and Front Development on Risk Zones: GIS 

Application for Mapping of Impacts on Yaounde North Western Highlands, Cameroon. 

In: Current Urban Studies, 5 (2), S. 217-235. 

 

UNEP (UNITED NATIONS ENVIRONMENT PROGRAMME) /  UN HABITAT (UNITED NATIONS 

HUMAN SETTLEMENTS PROGRAMME) (2022): Walking and Cycling in Africa: Evidence and 

Good Practice to Inspire Action. Nairobi. 

 

UNESCO (o.J.): DTA - Digital Transformation Alliance. Im Internet: 

https://www.unesco.de/bildung/bne-akteure/dta-digital-transformation-alliance (letzter 

Zugriff 18.12.2022).  

 

UNITED NATIONS (2019): World Urbanization Prospects: The 2018 Revision. Department of 

Economic and Social Affairs, Population Division, New York City.  

 

VOUNDI , E. /  TSOPBENG, C. /  TCHINDJANG, M. (2018): Restructuration urbaine et recomposition 

paysagère dans la ville de Yaoundé. In: VertigO - La Revue Électronique En Sciences de 

Lõenvironnement, 18 (3). 

 

WALL, R. (2018): The economic geography of african foreign direct investment (FDI). In: UN-

HABITAT /  IHS-ERASMUS UNIVERSITY ROTTERDAM (Hrsg.): The state of African cities 

2018. The geography of African investment. London, S. 26-105. 

 

YUSUFF M. A. (2015): Impact Assessment of Road Traffic Accidents on Nigerian Economy. In: 

Journal of Research in Humanities and Social Science, 3 (12), S. 8-16. 

 

ZEHNER, K. (2001): Stadtgeographie. Klett-Perthes, Gotha.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

https://www.unesco.de/bildung/bne-akteure/dta-digital-transformation-alliance


26 
 

  



27 
 

 
 

 

Abb. 1: Übersichtskarte mit Besuchspunkten (eigene Darstellung, nach OPENSTREETMAP 

2022) 

 

 

Relevante Besuchspunkte während der Exkursion: 

 

1. Deutsche Kamerun-Hilfe e.V. ð 05.09.2022 

2. Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD) und Geographisches Institut der 

Universität Yaoundé I ð 06.09.2022 

3. ăDeutsches Hausò (Treffen mit GIZ, KfW, FES, BMZ) ð 06.09.2022 
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Einführung 

 

Der zweite Exkursionstag thematisierte die Entwicklungszusammenarbeit (EZ) zwischen Deutsch-

land und Kamerun sowie das kamerunische Bildungssystem, insbesondere mit Bezug auf die 

Tertiärbildung. Zuerst wurde die staatlichen Universit® de Yaound® I besucht (vgl. Abb. 1, 

Besuchspunkt 1), wobei nach dem Kennenlernen des Geographieinstitutes und der Vorstellung 

des Deutschen Akademischen Austauschdienstes (DAAD) bei einem gemeinsamen Mittagessen 

mit kamerunischen Studierenden detaillierte Einblicke in das tertiäre Bildungssystem erlangt 

werden konnten. Am Nachmittag fand eine Gesprächsrunde mit Vertreter*innen der deutschen 

Entwicklungszusammenarbeit statt, wobei intensiv über die Herausforderungen der EZ vor Ort, 

der Wirksamkeit und der aktuellen politischen Lage im Land diskutiert wurde.  

Kamerun galt viele Jahre als òStabilitªtsankeró (BMZ o.J.b) in Zentralafrika, jedoch nahmen 

Binnenkonflikte, vor allem im Norden und Westen des Landes, in den vergangenen Jahren 

drastisch zu (BMZ o.J.c). Der Bürgerkrieg zwischen den separatistischen Gruppen in den 

anglophonen Gebieten sowie zahlreiche Angriffe und Anschläge der islamistischen Terrorgruppe 

Boko Haram in der Region Extrême-Nord verschlechterten die politische Lage erheblich (ebd.; 

siehe zum Konflikt im anglophonen Teil Kameruns auch den Beitrag von K IRCHNER et al. in 

diesem Bericht). Dies verstärkt die mangelnde politische Führung des kamerunischen Präsidenten 

Paul Biya, denn [...] ăaufgrund von Wahlmanipulationen, Defiziten bei Versammlungs- und 

Meinungsfreiheit und der grassierenden Korruption [fehlt es ihm] an Legitimitªtó (FES o.J.a). Die 

politischen Konflikte hatten und haben besonders in den englischsprachigen Provinzen zahlreiche 

Anschläge mit Todesfolge, Menschenrechtsverletzungen, Binnengeflüchtete und Schulschließun-

gen zufolge (BMZ o.J.c; GLUND/M EHLER 2021). Jedoch ist nicht nur der anglophone Teil 

Kameruns, sondern auch der abgelegene nördliche Teil des Landes auf humanitäre Unterstützung 

angewiesen (BMZ o.J.c). Ausländische und auch deutsche Akteure unterstützen Kamerun in 

verschiedenen Bereichen der EZ, jedoch erschwert die ăinnenpolitische Kriseó (ebd.) diese.  

Hierbei wird Bildung als fundamental gesehen, um Fortschritte in der nachhaltigen Entwicklung 

zu erzielen (LAMPRECHT/B RUNGS 2014). Bildungsmöglichkeiten ermöglichen es den Menschen, 

Kompetenzen zu erwerben und zu erweitern, die ihnen helfen können, Armut somit gesell-

schaftliche Abhängigkeiten von anderen Ländern zu überwinden. Ein Zusammenhang zwischen 

einem geringen Bildungsniveau und der Armut wurde bereits erkannt (ebd.), weshalb die Förde-

rung der Bildung weltweit auch als Ziel der aktuellen Sustainable Development Goals (SDGs) 

verankert ist (MARTENS/O BENLAND  2016).  

Aus diesem Grund veranschaulicht der folgende Beitrag, inwiefern deutsche Akteure eine nach-

haltige Entwicklung in Kamerun, insbesondere im Bereich Bildung, fördern. Weiterhin wird in 

Folgenden beleuchtet, inwiefern sich die (deutsche) EZ als effizient erweist oder ob sie lediglich 

weitere Abhängigkeiten schafft bzw. bestehende Abhängigkeiten verstärkt. 

Hierfür wird zuerst die aktuelle wissenschaftliche Debatte um EZ dargelegt, gefolgt von der 

Vorstellung einiger agierender deutscher EZ-Akteure in Kamerun. Im Anschluss werden das 

kamerunische Bildungssystem und die staatliche Yaoundé Universität I sowie Institutionen im 

Bildungssegment näher erläutert ð hierbei steht insbesondere die Tertiärbildung im Fokus. 

Daraufhin erfolgt eine kritische Auseinandersetzung mit der deutschen EZ in Kamerun in Hinblick 

auf das Engagement im Bildungssektor. Abschließend wird eine allgemeine Kritik am Konzept der 

EZ vorgestellt und ein Fazit aus den gewonnenen Erkenntnissen gezogen.  
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Theoretischer Hintergrund der Entwicklungszusammenarbeit 

 

Die EZ bezeichnet die Unterstützung von Ländern in ihrem Streben nach nachhaltigen Entwick-

lungsprozessen, sowohl im sozialen als auch im wirtschaftlichen Bereich (KLINGEBIEL  2013). Sie 

beinhaltet eine Kooperation zwischen Geberländern, meist aus den Mitgliedstaaten der 

Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung (OECD) und Empfänger-

ländern, überwiegend aus dem Globalen Süden (MANNING  2008). Der Entwicklungsausschuss 

(DAC) der OECD setzt Kriterien und Standards f¿r die staatliche ăºffentliche Entwicklungs-

zusammenarbeitò (Official Development Assistance/ODA) fest und verwaltet die Liste der 

Empfängerländer (KLINGEBIEL  2013). Demnach dürfen sich entwickelnde Länder nur Leistungen 

erhalten, die in Form von Zuschüssen oder vergünstigten Darlehen der wirtschaftlichen Entwick-

lung und Verbesserung der Lebensstandards in entsprechenden Ländern dienen (ebd.). Außerhalb 

dieses Rahmens steigt die Bedeutung von gemeinnützigen Organisationen, wie Hilfswerken von 

Kirchen oder politischen Stiftungen, aber auch neuen Geberländern, wie beispielsweise Ländern 

wie Brasilien oder China (MANNING  2008). Es wird zwischen bilateraler EZ, bei der es einen Geber 

und einen Partner gibt, und multilateraler EZ, welche von mehreren Staaten oder internationalen 

Organisationen gefördert wird, unterschieden (KLINGEBIEL  2013). Zu den größten internationalen 

Organisationen zählen die Vereinten Nationen (UN), die Europäischen Union (EU) oder der 

Weltbank (BETZ 2021). Die Zusammenarbeit beinhaltet die Bereitstellung von Kapital, die soge-

nannte finanzielle EZ und die Unterstützung durch Beratung und Wissen für die Empfängerländer, 

welches als technische EZ bezeichnet wird (KLINGEBIEL  2013).  

Im Jahr 2000 einigte sich die UN auf offizielle, gemeinsame Ziele, welche auf der ganzen Welt für 

eine nachhaltige Entwicklung und Beseitigung der Armut sorgen sollen, die sogenannten Millen-

niums-Entwicklungsziele (MDGs). Sie umfassen das Erreichen von politischer Stabilität, sozialer 

Gerechtigkeit bis hin zu wirtschaftlicher Leistungsfähigkeit und ökologischer Nachhaltigkeit 

(VEREINTE NATIONEN  2000). Entscheidend ist dabei das Erlangen einer guten Regierungsführung 

(Good Governance), welche sich durch Verantwortung, Transparenz und Effektivität auszeichnet 

(BMZ o.J.a). Im Jahr 2005 wurde die EZ reformiert, um deren Wirksamkeit zu erhöhen, indem 

Verpflichtungen für die Partnerschaften festgelegt wurden. Diese sollten den Partnerländern unter 

anderem zu mehr Eigenverantwortung und -bestimmung verhelfen (OECD 2005). Mit dem 

Auslaufen der MDGs im Jahr 2015 wurden die vereinbarten Ziele in den Sustainable Development 

Goals (SDGs) fortgeführt und mit einem stärkeren Fokus auf Nachhaltigkeit und Klimaschutz 

versehen (MARTENS/O BENLAND  2016). 

 

Die Bedeutsamkeit und Effektivität der Bildungsförderung in der Entwicklungszusammenarbeit 

Laut LAMPRECHT/ BRUNGS (2014) zählt Bildung zum universellen Menschenrecht und dient als 

Grundlage zur Bekämpfung von Hunger und Armut. Durch das Erlangen von Wissen kann Fort-

schritt erlangt werden und die Eignung zur Kommunikation und Reflexion gestärkt werden. Somit 

besteht ein direkter Bezug zwischen Armut und Bildungsniveau (ebd.). Daher ist die 

Bildungsförderung und vor allem die Gleichstellungsförderung im Bildungssektor ein zentraler 

Punkt im internationalen Entwicklungsdiskurs und zudem als wichtiger Aspekt in den SDGs der 

UN verankert (EHRET 2017). Die Ziele sehen vor, insbesondere Mädchen und benachteiligten 

Kindern einen kostenlosen, verpflichtenden und qualitativ hochwertigen Zugang zu grundlegender 

Bildung zu gewährleisten. Im Zuge dessen ist die internationale Gebergemeinschaft beauftragt, alle 

Länder, die dieses Ziel nicht eigenständig erfüllen konnten, zu unterstützen (ebd.). Die UNESCO 
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beschreibt die Notwendigkeit von Bildung folgendermaÇen: ăInvestitionen in Bildung und die 

Stärkung des Bildungssektors sind der Schlüssel zur Entwicklung eines Landes und seiner 

Menschenò (HIRCHE 2016). 

Gleichermaßen bestätigt KRAUSS (2021) von den German Rotary Volunteer Doctors e.V. (GRVD), 

dass die Unterstützung von Bildung im eigenen Land essenziell und elementar für eine nachhaltige 

Entwicklung ist, um die Unabhängigkeit gegenüber anderen Ländern zu erreichen. Denn nur mit 

Hilfe von erlerntem Wissen kann die zur Verfügung gestellte technische Ausstattung der EZ eigen-

ständig genutzt und richtig angewendet werden (KRAUSS 2021, zit. nach KUNTZ/SOCKELLOFSKI 

2021). 

Die praktische Umsetzung des Aspektes Bildung in EZ ist jedoch noch nicht ausreichend 

ausgeprägt - aus dem jährlichen Bericht zu den SDGs von 2022 geht eine Verschlechterung der 

Komponenten des vierten Ziels (ăQuality Educationò) in Kamerun hervor (SACHS et al. 2022). 

Während die Abschlussquote der unteren Sekundarstufe I und die Alphabet*innenrate in den 

Altersgruppen 15 bis 24 unverändert auf einem, im weltweiten Vergleich, schwachen Niveau liegen, 

verschlechterten sich andere Aspekte deutlich. Die Covid-19 Pandemie trug maßgeblich dazu bei, 

denn die Schulen in Subsahara-Afrika blieben insgesamt 32 Wochen teilweise oder komplett 

geschlossen, wodurch ein erhöhtes Risiko entsteht, dass Schüler*innen nach der Wiedereröffnung 

nicht in die Schulen zurückkehren werden (VEREINTE NATIONEN 2022). Diese Problematik 

umfasst viele Schüler*innen vom primären bis ins tertiäre Bildungssystem, wobei vor allem Kinder 

aus sozioökonomisch schwachen Haushalten betroffen sind, da sie mehr in der Verantwortung 

stehen, Geld zu verdienen. Hinzu kommt, dass der Zugang zum Distanz-Lernen über das Internet 

für diese Schüler*innen meist verwehrt bleibt (ebd.).  

 

 

Die deutsche Entwicklungszusammenarbeit in Kamerun 

 

Die EZ in Kamerun besteht seit dem Jahr 1961 und wurde somit ein Jahr nach der Unabhängigkeit 

des Landes begonnen (GIZ 2022a). Zu den größten Akteuren zählen Frankreich, Deutschland, die 

EU, aber auch internationale Organisationen wie die Weltbank, der Internationale Währungsfonds 

(IWF) oder die UN selbst, sowie China (KFW 2022b; siehe zur Diskussion des chinesischen 

Einflusses in Kamerun auch den Beitrag von FRIEDRICH/V OGT in diesem Bericht). Insgesamt 

erhielt Kamerun 2020 rund 1,4 Milliarden US-Dollar von den OECD-Staaten (OECD 2022). 

Zudem engagieren sich viele Nichtregierungsorganisationen (NGOs) im Land (AUSWÄRTIGES AMt 

2020). Die Geberländer und -institutionen arbeiten in unterschiedlichen Bereichen mit den 

kamerunischen Institutionen zusammen, wie beispielsweise in der Bildung. Aufgrund steigender 

Gewalttaten und Unruhen im Norden und Westen des Landes mussten einige Projekte in den 

Krisenregionen jedoch eingeschränkt oder gar eingestellt werden (BMZ o.J.b). Die kamerunische 

Regierung erhofft sich laut der GIZ (2021) aus der Dezentralisierung der Verwaltung und den 

lokalen Entwicklungen einen Übergang zu mehr Demokratie und der Bekämpfung der Armut.  

 

Deutsche Institutionen der EZ in Kamerun  

Deutschland pflegt intensive, bilaterale Beziehungen mit Kamerun und ist durch mehrere 

Einrichtungen im Land vertreten (AUSWÄRTIGES AMT 2020). Die deutsche Botschaft und der 

offizielle Auftraggeber der deutschen EZ, das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammen-

arbeit und Entwicklung (BMZ), sind in der Hauptstadt Jaunde angesiedelt. Zugleich vertritt die 
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Botschaft in Kamerun Deutschland auch in der Zentralafrikanischen Republik und Äquatorial-

guinea (AUSWÄRTIGES AMT o.J.). Die GIZ (Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit), 

welche die technische EZ ausführt, und die KfW (Kreditanstalt für Wiederaufbau), welche die 

finanzielle EZ gestaltet, verfügen jeweils über ein Büro am selben Standort. Zudem beteiligt sich 

die Bundesanstalt für Geowissenschaften und Rohstoffe (BGR) an Projekten der Raumnutzungs-

planung und Bodenmodellierung (BGR 2020). Auch die politischen Friedrich-Ebert- und Konrad-

Adenauer-Stiftung als auch das Goethe-Institut und der DAAD sind in Kamerun aktiv. Nach 

Angaben des Auswärtigen Amtes ist Deutschland einer der größten bilateralen Geber und stellte 

zwischen 2017 und 2019 100 Millionen Euro zur Verfügung (AUSWÄRTIGES AMT 2020).  Für die 

Jahre 2021 und 2022 stellte das BMZ einen Umfang von weiteren 66 Millionen Euro für Projekte 

bereit (BMZ o.J.b). Aufgrund der Menschenrechtslage im Land und des Umgangs der Regierung 

mit der Opposition wird versucht, die EZ ebenfalls regierungsfern auszuführen und stärker mit 

B¿rger*inneninitiativen zusammenzuarbeiten, um ăden Fortbestand erfolgreicher Entwicklungs-

ansªtze zu sichernò (ebd.).  

Drei der sechs Kernthemen der deutschen EZ wurden für Kamerun festgelegt, welche die Vision 

2035, das Erreichen des Status eines Schwellenlandes, unterstützen sollen (GIZ 2021). Diese 

Kernthemen umfassen zum einen den Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen, das Bewahren 

der Biodiversität und des Waldes (BMZ o.J.b) - Deutschland ist aktuell in diesem Bereich der 

wichtigste Geber (DBK 2022). Der zweite Schwerpunkt beinhaltet den Versuch, Frieden und einen 

gesellschaftlichen Zusammenhalt herzustellen, indem die Verwaltung sowohl national als auch 

kommunal verbessert und dezentralisiert wird. Die Beendigung von Hunger durch eine Moderni-

sierung und Transformation der Landwirtschaft wird im Rahmen des dritten Schwerpunktes 

angestrebt. Neben diesen Entwicklungsschwerpunkten findet zudem ein Engagement in den 

Bereichen Gesundheit und Digitalisierung statt. 

Somit stehen die Schwerpunkte berufliche 

Bildung und Klimaschutz nicht im Fokus der 

EZ in Kamerun (BMZ o.J.b). Die Gruppe traf 

in Kamerun die deutschen Vertreter*innen der 

GIZ, KfW und FES (vgl. Abb. 2) und disku-

tierte deren Engagement in Kamerun sowie 

aktuelle Herausforderungen. Die vier Institu-

tionen sollen im Folgenden kurz vorgestellt 

werden.  

 

Gesellschaft für internationale Zusammenarbeit (GIZ) 

Die GIZ ist ein Bundesunternehmen der deutschen Regierung, welches in rund 120 Ländern 

vertreten ist und 2021 ein Geschäftsvolumen von ca. 3,7 Milliarden Euro umfasste (GIZ 2022b). 

Sie, bzw. ihre Vorgängerorganisation, ist seit den 1960er-Jahren in Kamerun aktiv und verfügt über 

ein Regionalbüro in Jaunde, das auch für die Nachbarländer Gabun, São Tomé und Príncipe, 

Tschad und die Zentralafrikanische Republik zuständig ist. In Kamerun beschäftigt die GIZ knapp 

400 nationale Mitarbeitende, welche von 45 internationalen Fachkräften aus Deutschland sowie 

der EU und 15 Entwicklungshelfer*innen unterstützt werden (GIZ 2021). Jene Entwicklungs-

helfer*innen leisten einen freiwilligen Dienst bei den Partnerorganisationen in Kamerun und 

dienen als temporäre Berater*innen (GIZ 2022a). Sie führen die technische EZ aus und beraten 

Abb. 2: Treffen mit Akteuren der deutschen 
EZ in Kamerun (EIGENE AUFNAHME) 
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im Rahmen der Kernthemen sowohl die Regierung Kameruns als auch NGOs oder den Privat-

sektor vor Ort. Das BMZ ist ihr wichtigster Auftraggeber ð die GIZ setzt die Projekte um und 

gewähreistet die Verwaltung. Um ihre Interventionszone zu erweitern, arbeitet die GIZ ebenfalls 

mit dem Auswärtigen Amt und der EU in Form von Kofinanzierungen zusammen (ebd.).  

Sie betreut in Kamerun, Stand 2021, 53 Projekte im Wert von rund 270 Millionen Euro, wovon 

einige kofinanziert oder auch überregional sind ð so zum Beispiel durch die Zusammenarbeit mit 

der Zentralafrikanischen Wirtschafts- und Währungsgemeinschaft (CEMAC) oder die Zentral-

afrikanische Waldkommission (COMIFAC) (GIZ 2021; siehe hierzu auch den Beitrag von 

STRATHMANN et al. in diesem Bericht). Jene Projekte umfassen den Schutz der Tropenwälder und 

der Biodiversität durch einen nachhaltigeren Umgang mit der Natur und den Einsatz von 

Wildhüter*innen.  

 

Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW)  

Die KfW ist eine deutsche Förderbank, welche sowohl die nationale Förderung der Wirtschaft als 

auch die finanzielle EZ übernimmt, und wies 2021 ein Fördervolumen von 107 Milliarden Euro 

auf (KFW 2022a). Dementsprechend stellt sie Gelder für Projekte zur Verfügung, die von Partner-

institutionen vor Ort umgesetzt werden und hat darum lediglich sechs Mitarbeitende in Kamerun. 

Die vergebenen Mittel sind Zuschüsse und müssen somit nicht zurückgezahlt werden (KFW 

2022b). Die Partnerorganisationen stellen Projektanträge auf Basis der vom BMZ vorgegebenen 

Kernthemen, worauf die Vorhaben von der KfW geprüft, Finanzierungsverträge mit den Partner-

ländern abgeschlossen und die Kommunen anhand entsprechender Kriterien ausgewählt werden. 

Während der Durchführung des Programms werden sowohl die Umsetzung als auch die Verwen-

dung der Mittel überwacht. Nach Beendigung der Projekte werden die Ergebnisse evaluiert und 

der Einsatz der Gelder durch Wirtschaftsprüfer*innen kontrolliert, um größtmögliche Transparenz 

zu gewährleisten.  

Der Umfang der laufenden Projekte in Kamerun beläuft sich auf rund 227 Millionen Euro. Davon 

werden gemäß der drei Kernthemen mit 31 % die meisten Gelder für die Landwirtschaft und den 

Schutz der Biodiversität und weitere 30 % für die (lokale) Selbstverwaltung, Dezentralisierung und 

Friedensförderung verwendet. Rund ein Fünftel der finanziellen Mittel wird für die Förderung der 

Gesundheit, Bildung und Sozialleistungen in Anspruch genommen. Das verbleibende Fünftel fließt 

in die Unterstützung von Geflüchteten, die ländliche Entwicklung und Infrastrukturprojekte (ebd.). 

 

Friedrich-Ebert-Stiftung (FES) 

Die politische Stiftung FES ist seit 1987 mit einem Büro in Jaunde vertreten und steht der 

deutschen Partei SPD nahe. Daher zählt ihre Arbeit nicht zur staatlichen EZ, sondern zur 

deutschen Außenpolitik, indem sie politische Beratungs- und Bildungsarbeit betreibt (FES o.J.a). 

Als Stiftung hat sie ein, im Vergleich zur GIZ und der KfW, kleines Budget für ihre Projekte zur 

Verfügung. Die Mitarbeitenden in Kamerun wechseln alle drei Jahre ihren Standort (FES 2022). 

Auch die FES arbeitet sowohl mit staatlichen Institutionen und Parteien als auch mit der 

Zivilgesellschaft sowie mit Gewerkschaften zusammen. Sie sieht die Gründe für die niedrige Wirt-

schaftsleistung und die sozialen Missstände in politischen Fehlern und Missständen (FES o.J.a), 

denn Probleme in der Regierungsführung wirken sich auf alle Bereiche aus und verursachen starke 

Sicherheitsprobleme (FES 2022). Daher liegt der Fokus der FES in Kamerun zum einen auf der 

Herstellung von Frieden und Sicherheit und zum anderen auf der Demokratisierung des Landes, 

indem sie ăreformorientierte gesellschaftliche und politische Krªfte aus Parteien, Gewerkschaften 
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und Zivilgesellschaft [é] stªrk[t] und dabei insbesondere auch Frauen und junge Menschen [mit] 

ein[é]bezieh[t]ò (FES o.J.a). Dies hat den Zweck, die demokratische Beteiligung bei Abstimmun-

gen zu erhöhen (ebd.). Die FES analysiert ebenfalls alle Entwicklungen im Land, um so Anstöße 

zu geben und die Regierungsführung zu verbessern. Ihr aktueller Schwerpunkt liegt auf den 

Friedensverhandlungen, um einen nationalen Dialog zwischen den bewaffneten Gruppen in den 

Krisengebieten und der Regierung herzustellen (FES 2022).  

 

Schwerpunkte der deutschen Entwicklungszusammenarbeit in Kamerun 

Obwohl breiter Konsens darüber besteht, dass Bildung ein Schlüsselelement für die Bekämpfung 

der Armut und des Hungers darstellt und die Abhängigkeit von anderen Ländern beenden kann, 

investiert, dass das Bundesministerium für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung 

(BMZ) vergleichsweise wenig in den Bildungssektor investiert. Obwohl Bildung kein Schwerpunkt-

thema der deutschen EZ darstellt, wird deutlich, dass sich Aspekte der Bildungsförderung in den 

meisten Projekten, zumindest indirekt, wiederfinden.  

Die GIZ (2021) sieht die größten Herausforderungen des Landes in der Verwaltung der Behörden, 

welche noch nicht die Aspekte Transparenz und Effizienz einer guten Regierungsführung wider-

spiegeln. Zudem gibt es Schwachstellen ăin Schl¿sselbereichen wie Landwirtschaft, nachhaltiger 

Ressourcennutzung und Gesundheitsversorgungó (GIZ 2021), denn die Ernteerträge sind gering 

und Mangel- und Unterernährung bei Frauen und Kindern sind keine Seltenheit. Kamerun hat 

jedoch großes landwirtschaftliches Potenzial, um die Grundversorgung zu sichern und zusätzlich 

das Bruttoinlandsprodukt und Beschäftigungsmöglichkeiten zu steigern (siehe hierzu den Beitrag 

von PIETSCH/B LANK  in diesem Bericht). Demgegenüber steht ein Landnutzungskonflikt um 

Wälder, welche die Hälfte Kameruns Fläche einnehmen. Jener ist aufgrund von illegaler Abholzung 

und dem Bedarf an landwirtschaftlichen Flächen und Feuerholz bedroht (GIZ 2021.).  

Die Aufgabenbereiche der GIZ und KfW sind zum Großteil an die Kernthemen, die durch das 

BMZ festgelegt wurden, gebunden. Dabei investiert das BMZ vergleichsweise wenig in den 

Bildungssektor, was verdeutlicht, dass Bildung kein Schwerpunktthema der deutschen EZ in 

Kamerun darstellt. Bildung ist vielmehr als eine Teilaufgabe in den drei Kernbereichen aufzufinden, 

beispielsweise bei der Ausbildung bestimmter Berufsgruppen. So unterstützt die GIZ (2021) Part-

ner*innen beim Übergang von der Subsistenzwirtschaft zu einer Landwirtschaft, welche Über-

schüsse erwirtschaftet, um so zum einen die Ernährungssicherheit zu gewährleisten und zum 

anderen mehr Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen.  

Auch das Projekt ăUnterst¿tzung der lªndlichen Entwicklung in den Baumwollregionenò, welches 

von 2020 bis 2024 im Norden Kameruns durchgeführt wird, verdeutlicht die indirekte Rolle, 

welche Bildung in Projekten in verschiedenen Bereichen spielt (GIZ 2022c). Das Projekt versucht 

nachhaltig die Produktivität des Ackerbaus zu steigern und somit ein besseres Flächenmanagement 

zu ermöglichen. Unter anderem werden Schulungen für den Ackerbau und die Viehzucht angebo-

ten und das Angebot an Berufsausbildungen erweitert. Bewohner*innen wird der Zugang zu Finan-

zierungen erleichtert und Investitionen gefördert (ebd.).  

Im Bereich der Dezentralisierung werden Behörden bei der Leitung der öffentlichen Infrastruktur 

beraten, wie beispielsweise hinsichtlich einer Verbesserung der Haushaltsplanung oder einer 

stärkeren Beteiligung der Bevölkerung (GIZ 2021). Darüber hinaus wird der Ausbau kommunaler 

Telekommunikationszentren, welche den Zugang zum Internet und digitalen Diensten sowie eine 

bessere Zusammenarbeit der Kommunen ermöglichen, unterstützt. Frauen, Jugendliche und 

Binnengeflüchtete sollen bei der Beteiligung priorisiert werden. Die Regierung wird ebenfalls bei 
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der Planung und Reform der öffentlichen Finanzen, welche zur Generierung von mehr Steuerein-

nahmen führen sollen, beraten. Bei der Gesundheitsversorgung fokussiert sich die GIZ 

hauptsächlich auf Schwangere, Geburten und Verhütungsmittel. Zudem fördern sie, soweit 

möglich, die Beschäftigungsmöglichkeiten von jungen Menschen in Konfliktregionen (ebd.). Die 

Jugendlichen erlangen durch die Ausbildung ein stabiles Einkommen, wodurch sie und ihre 

Kommunen resilienter werden (GIZ 2022a).  

Einige Regionen, wie beispielsweise Extrême-Nord, sind schwer zugänglich und weit vom 

Regierungssitz in Jaunde entfernt. Dies spiegelt sich in den Lebensbedingungen wider, weshalb 

diese Regionen äußerst fragil sind. Verhandlungen mit der Terrorgruppe Boko Haram sind 

schwierig, daher ist mehr Engagement im Schutz der Kommunen nötig (ebd.). Darüber hinaus 

engagiert sich die FES für Friedensverhandlungen mit den bewaffneten Gruppen in Extrême-

Nord, Nord-Ouest und Sud-Ouest (FES 2022). Netzwerke von Frauen aus dem ganzen Land 

organisierten mit der Unterstützung der FES im Jahr 2021 die erste nationale Frauenkonvention 

für Frieden in Jaunde. Die Frauen trafen zusammen, um sich zu beraten und gemeinsam einen 

Waffenstillstand sowie die Beendigung der Menschenrechtsverletzungen zu erreichen (FES o.J.b). 

Die FES (ebd.) sieht die Frauenbewegung als eine Schlüsselkomponente und spricht ihr eine 

wichtige Vermittlerrolle zu, um die Konflikte zwischen Separatist*innen und der Regierung zu 

lösen, da Frauen eine Gesellschaft zusammenhalten würden.  

Auch die KfW engagiert sich, entsprechend der vereinbarten Kernthemen, für die Stärkung des 

ländlichen Nordens (KFW 2022b), wobei sie sich auf die Modernisierung von Gesundheits-

stationen fokussiert und diese mit Geräten und Medikamenten ausstatten. Darüber hinaus 

organisieren sie Aufklärungskampagnen bezüglich HIV und Familienplanung und schulen Personal 

(KFW o.J.). Die Landwirtschaft soll ebenfalls durch einen Ausbau der Infrastruktur verbessert 

werden. Um den Prozess hinsichtlich einer transparenten, guten Regierungsführung zu fördern, 

welche vor allem Bürger*innenbeteiligungen beinhaltet, unterstützt die KfW Gremien, die demo-

kratisch gewählt wurden. Zudem können mittelgroße Städte auf den kamerunischen Fonds 

FEICOM zugreifen, mit dem sie eigenständig Projekte und Infrastrukturvorhaben, wie den Bau 

von neuen Kindergärten, Schulen, Krankenhäusern oder Straßen, realisieren können (ebd.). Da die 

derzeitige Infrastruktur Kameruns noch erhebliche Mängel aufweist, ist diese Förderung von 

enormer Bedeutung (KFW 2022b). Dies wirkt sich auch negativ auf die lokalen Wertschöpfungs-

ketten und die Konkurrenzfähigkeit des Landes aus, da beispielsweise der Transport von 

Produkten, die beispielsweise aus dem Norden zum Hafen in Douala transportiert werden, sehr 

lange dauert.  

Des Weiteren unterstützt die KfW die Regierung hinsichtlich des Erhalts der heimischen Biodi-

versität, zum Beispiel bei der Errichtung und Verwaltung von Schutzgebieten (KFW o.J.). Dies 

betrifft unter anderem den tropischen Regenwald im Kongobecken im Südosten des Landes (KFW 

2021). Das Projekt ăNachhaltige Waldbewirtschaftung im Kongobeckenó sah in drei Vorhaben 

zwischen 2007 und 2019 sowie einem Umfang von 28,6 Millionen Euro den Schutz der ansässigen 

Bevölkerung, der biologischen Vielfalt und der Waldressourcen vor. Durch die Bezuschussung und 

Beratung durch einen Stiftungsfonds sollten die Betriebskosten der Schutzgebiete langfristig und 

somit nachhaltig über die Dauer des Projektes hinaus finanziert werden. Die abschließende Evalu-

ierung ergab jedoch nur einen eingeschränkten Erfolg, da in den Gebieten Konflikte zwischen 

Ranger und Bewohner*innen entstanden, welche aufgrund fehlender Kontroll- und Beschwerde-

mechanismen zu spät erkannt wurden. Zudem kam es zu Unklarheiten in der genauen Verwendung 

der Mittel und Kostensteigerungen (ebd.).  
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Obwohl die Schwerpunkte der deutschen EZ in Kamerun nicht im Bildungsbereich liegen, gibt es 

dennoch Initiativen, welche gezielt im Bildungssektor ansetzen. Bevor diese jedoch vorgestellt 

werden, soll das kamerunische Bildungssystem überblicksmäßig vorgestellt werden, um dabei auch 

aktuelle Herausforderungen des Systems zu identifizieren (für weitere Beispiel der räumlich ausge-

dehnten deutschen und europäischen Entwicklungszusammenarbeit in Ländern des Globalen 

Südens siehe auch HANKE /K OCH 2009 u. SUWALA/K ULKE 2009 (Vietnam), MÜLLER/H EILAND 

2011 u. SUWALA/K ULKE 2011 (Thailand), DOSSMANN/T HIN 2012 u. SUWALA et al. 2012 (Kolum-

bien), ROHRSCHNEIDER/R OSNER 2014 u. SUWALA/K ULKE 2014 (Bolivien), REDIES/SCHMIDT-

ROHR 2016 u. SUWALA/K ULKE 2016 (Dominikanische Republik), HAßE 2017 u. SUWALA/K ULKE 

2017 (Südafrika), ROESNICK/U PPENKAMP 2018 u. SUWALA et al. 2018 (Nicaragua), EICHFUSS/  

LEßMANN 2020 u. KULKE et al. 2020 (Surinam), BÜHLER et al. 2021 u. K ITZMANN /K ULKE 2021 

(Uganda) sowie KUNTZ/SOCKELLOFSKI 2022, BUCHMANN/JARZYK 2022 u. K ITZMANN  et al. 2022 

(Ghana)). 

 

 

Das Bildungssystem in Kamerun 

 

Die beiden offiziellen Amtssprachen Kameruns, Französisch und Englisch, sind das Resultat der 

Kolonialzeit des Landes. Rund 80 % der kamerunischen Bevölkerung leben in französisch-

sprachigen und 20 % in englischsprachigen Regionen (BMWK 2011). Der Kolonialismus prägte 

somit die Strukturen des kamerunischen Bildungssystems erheblich, da die Kolonialmächte 

Frankreich und England deren landestypische Bildungsmodelle in den von ihnen vorherrschenden 

Gebieten etablierten (FALLWICKL et al. 2021). Dementsprechend entwickelten sich ein anglo-

phones und ein frankophones Bildungssystem in Kamerun, welches seit dem 01. Januar 1990 gültig 

ist (BMWK 2011). Die beiden Schulsysteme unterscheiden sich in Unterrichtssprache, Qualifi-

kationsnamen und -dauer sowie in deren Lehrplänen voneinander. Jedoch wird seit einiger Zeit 

versucht, eine Harmonisierung beider Systeme herbeizuführen, weshalb 2007 die anglophone 

Primärschuldauer auf sechs Jahre verkürzt und 2018 die Lehrpläne aufeinander abgestimmt wurden 

(FALLWICKL et al. 2021). Neben den regionalen Unterschieden existiert in Kamerun ein öffent-

liches, privates und konfessionelles Bildungswesen (MINEDUB 2012).  

Zwar erfolgt der Unterricht meist in der Sprache, die in der jeweiligen Region vorherrschend ist 

(Englisch oder Französisch), jedoch muss die jeweils andere Sprache als Kurs in beiden Bildungs-

systemen im Laufe der Schulbiografie absolviert werden (FALLWICKL et al. 2021).  Problematisch 

ist hierbei jedoch, dass viele Kinder weder Englisch noch Französisch sprechen, sondern eine der 

mehr als 275 regionalen Sprachen. Dies führt zu großen Verständnisproblemen in den einzelnen 

Bildungseinrichtungen (ebd.). Im Jahr 2018 betrug die Alphabet*innenrate der 15- bis 24-Jährigen 

in Kamerun 85,1 % und befindet sich somit auf einem, im weltweiten Vergleich, eher niedrigen 

Niveau (SACHS et al. 2022). In Anbetracht dessen lagen die staatlichen Ausgaben für Bildung im 

Jahr 2020 bei nur 3,2 % des kamerunischen Bruttoinlandsprodukts (UIS 2022).  

Für den Bildungssektor in Kamerun sind fünf Ministerien zuständig: das Ministerium für Grund-

schulbildung (Ministère de L'Education de Base), das Ministerium für Sekundarschulbildung 

(Ministère de l'Enseignement Secondaire), das Ministerium für technische und berufliche Ausbil-

dung (Ministère de l'Emploi et de la Formation Professionnelle), das Hochschulministerium 

(Ministère de l'Enseignement Supérieur) sowie das Ministerium für Jugend und Sport (Ministère 

de la Jeunesse et de l'Education Civique) (BMWK 2011). Das kamerunische Bildungssystem ist 
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unterteilt in die primäre Bildung, einschließlich der frühkindlichen Bildung sowie die sekundäre 

und tertiäre Bildung (ebd.).  

 

Primäre Bildung 

Zu Beginn einer Bildungsbiographie erfolgt vom vierten bis zum sechsten Lebensjahr die 

frühkindliche Bildung im Kindergarten, welche die Vorbereitung auf die Primärbildung enthält. 

ăDer Kindergarten zielt darauf ab, die kºrperlichen, sozio-affektiven und intellektuellen Potenziale 

des Kindes zu weckenò (MINEDUB 2012 - eigene Übersetzung).  

Die daran anschließende Grundschulbildung beginnt mit dem sechsten Lebensjahr und endet nach 

sechs weiteren Jahren mit dem Erwerb des ăPrimary School Certificateó (CEP) oder dem ăFirst 

School Leaving Certificateó (FSLC) (ebd.). In der Grundschule erlernen die Schüler*innen die 

Grundkenntnisse in Lesen, Schreiben und Rechnen. Seit 2001 ist der Besuch von öffentlichen 

Schulen für Kinder in Kamerun kostenlos (FALLWICKL et al. 2021). Infolgedessen hat sich die 

Anzahl der Schüler*innen, die eine Grundschule besuchen, zwischen dem Jahr 2000 und 2019 

verdoppelt (THE WORLD BANK  2022a). Die Netto-Einschreibungsrate, welche alle Kinder im 

offiziellen Grundschulalter einbezieht, lag im Jahr 2018 bei 91 % (UIS 2022). Dennoch besuchten 

2018 nur knapp 64 % der Grundschulkinder die letzte Klasse des primären Bildungssektors (ebd.). 

Dies ist auf die fehlenden finanziellen Mittel der Familien zurückzuführen, denn trotz der Über-

nahme der Schulgebühren durch den Staat müssen Eltern für weitere anfallende Kosten, wie bei-

spielsweise Transport, Schulmaterial und -uniform, Gehälter für Nicht-Vertragslehrkräfte oder für 

Verpflegung aufkommen (CARINE et al. 2006; FALLWICKL et al. 2021). Gleichermaßen sind die 

Unterrichtsbedingungen an öffentlichen Schulen, verstärkt durch den starken Einschulungs-

zuwachs, meist sehr mangelhaft. Im Jahr 2018 wurden durchschnittlich 45 Schüler*innen von einer 

Lehrkraft unterrichtet (THE WORLD BANK  2020). Aus diesem Grund besuchten im gleichen Jahr 

etwa 24 % der Grundschulkinder, die meist aus Familien mit hohem Einkommen stammen, eine 

Privatschule (THE WORLD BANK  2022b).  

 

Sekundäre Bildung 

Nach dem erfolgreichen Absolvieren der Grundschule bestehen zwei Möglichkeiten, die sekundäre 

Bildung weiterzuführen. Zum einen die allgemeine Sekundarbildung, welche die Kinder auf eine 

Hochschulbildung vorbereitet und zum anderen die berufliche und technische Ausbildung 

(MINEDUB 2012; FALLWICKL et al. 2021). 

Die allgemeine Sekundarbildung besteht im anglophonen sowie im frankophonen System aus der 

unteren und oberen Sekundarstufe, welche insgesamt in sieben Jahren absolviert werden. Hierbei 

unterscheidet sich jedoch die Dauer der jeweiligen Sekundarstufe in den frankophonen und 

anglophonen Regionen (FALLWICKL et al. 2021). Im anglophonen Bildungssystem wird der erste 

Zyklus nach f¿nf Jahren mit dem Erwerb des ăGeneral Certificate of Education Ordinary Levelò 

(GCE-OL) vollendet. Darauf folgt nach zwei weiteren Jahren die Abschlussprüfung - ăGeneral of 

Education Advanced Levelò (GCE-AL) (MINESEC 2020a), welche mit der deutschen Hochschul-

reife gleichzusetzen ist. Die vier Jahre dauernde Sekundarstufe I im frankophonen Schulsystem 

wird mit dem Zertifikat ăBrevet dõEtudes du Premier Cycleò (BEPC) abgeschlossen (MINESEC 

2020b). Anschließend erfolgt nach drei Jahren das òBaccalauréat de l'Enseignement Secondaire 

Généraló, ebenfalls vergleichbar mit dem deutschen Abitur, wobei nach zwei Jahren durch Kinder, 

die keine Hochschulausbildung anstreben, auch eine Zwischenpr¿fung (ăProbatoire de l'Enseigne-

ment Secondaire G®n®raló) abgelegt werden kann (ebd.). Die allgemeine Sekundarbildung umfasst 

https://www.obc.cm/les-diplomes-delivres/
https://www.obc.cm/les-diplomes-delivres/
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in den beiden Schulwesen die Lernbereiche Sprache und Literatur, Wissenschaft und Technologie, 

Sozial- und Geisteswissenschaften, Kunst und Kultur sowie die persönliche Entwicklung. 

Prüfungen in den Fächern Mathematik, Französisch und Englisch sind hierbei verpflichtend 

(FALLWICKL et al. 2021). Der Besuch einer Sekundarschule in Kamerun ist kostenpflichtig, weshalb 

Kindern aus Familien mit niedrigem Einkommen oftmals der Zugang verwehrt bleibt (ebd.). Daher 

besuchten im Jahr 2021 nur etwa 45 % aller Schüler*innen, welche dem Alter nach eine Sekundar-

schule besuchen könnten, eine solche - seit 2016 (60 %) sinkt dieser Wert beständig (UIS 2022). 

Besonders benachteiligt sind dabei Kinder aus ländlichen Regionen und vor allem Mädchen, welche 

oft wegen alltäglichen Verpflichtungen im Haushalt keine Möglichkeit haben Bildung zu erlangen 

(FALLWICKL et al. 2021). Einen Bildungsabschluss der Sekundarstufe II mit einem Alter von 25 

und älter erlangten im Jahr 2010 etwa 25 % der Männer (THE WORLD BANK  2022c) und nur 12 % 

der Frauen (THE WORLD BANK  2022d) in Kamerun (siehe vergleichend für ähnliche Probleme 

hinsichtlich des Schulzugangs in anderen Ländern Subsahara-Afrikas auch YALCIN/T HEIL  2021 u. 

K ITZMANN /K ULKE 2021 für Ruanda sowie KUNTZ/SOCKELLOFSKI 2022 u. K ITZMANN et al. 2022 

für Ghana). Während des Aufenthalts in Kamerun konnten tagsüber viele Kinder auf den Straßen 

beobachtet werden, welche entweder den Eltern als Straßenhändler*innen halfen oder gar selbst 

als solche tätig waren. 

Eine weitere Option nach dem erfolgreichen Primärbildungsabschluss ist die berufliche und 

technische Sekundarausbildung (TVE), welche darauf abzielt branchenrelevante Tätigkeiten zu 

erlernen. Meist findet die Ausbildung an spezialisierten TVE-Sekundarschulen statt (FALLWICKL 

et al. 2021). Hierbei kann zwischen den Fachbereichen der Wissenschaft und Technologie sowie 

der Industriewissenschaft und -technik gewählt werden. Im englisch- und französischsprachigen 

Bildungssystems Kameruns erfolgt der erste Abschluss jeweils nach vier Jahren mit dem Erwerb 

des ăTechnical and Vocational Education Examination Intermediate Leveló (TVE-IL) oder des 

ăCertificat dõAptitude Professionneló (CAP). Darauf folgt nach zwei Jahren ein allgemeines 

Zwischenzeugnis und nach einem weiteren Jahr ein fachspezifischer Abschluss (ăTechnical and 

Vocational Education Examination Advanced Levelò bzw. ăBaccalaur®ató/ăBrevet de Techni-

cienò) (MINESEC 2020a; MINESEC 2020b). Im Jahr 2021 waren 19 % aller Kameruner*innen, die 

an einer Sekundarschule eingeschrieben waren, an einer beruflichen und technischen Bildungsein-

richtung immatrikuliert (UIS 2022). 

 

Tertiäre Bildung 

Schüler*innen, die die Sekundarausbildung (Hochschulreife) erfolgreich beendet haben, können 

ihre höhere Ausbildung an Hochschulen, wie beispielsweise für Hotellerie, Bergbau, Tourismus 

sowie an Universitäten fortsetzen (MINESEC 2020a; MINESEC 2020b). Der Hochschulabschluss 

wurde auf das Bologna-System umgestellt und ist somit seit 2005 unterteilt in den Bachelor (drei 

Jahre), den Master (zwei Jahre) und die Promotion, welche mindestens drei Jahre Forschung sowie 

die Doktorarbeit beinhaltet (KAHNERT 2016; FALLWICKL et al. 2021). Mittlerweile existieren neben 

Vollzeitstudiengängen auch berufsbezogene Studienangebote für Berufstätige (KAHNERT 2016). 

Die Anzahl der Kameruner*innen, die an einer Hochschule immatrikuliert sind, stieg seit dem Jahr 

2000 wegen der verbesserten Wirtschaftslage zwar stark an, blieb jedoch weiterhin insgesamt sehr 

gering (THE WORLD BANK  2022e). Die Brutto-Einschreibungsquote im tertiären Bildungssektor 

betrug 2018 nur 14 % (UIS 2022). Herausforderungen bilden hierbei die politischen und sozialen 

Unruhen in Kamerun, Korruption, fehlende staatliche Mittel sowie schlechte Beschäftigungsaus-

sichten trotz abgeschlossenem Studium (KAHNERT 2016; FALLWICKL et al. 2021). Im Jahr 2014 
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waren 13 % der Kameruner*innen, welche einen tertiären Abschluss erlangt haben, arbeitslos - bei 

Personen mit einzig einer Primärbildung oder dem Abschluss der Sekundarstufe I waren es nur 3 

% (THE WORLD BANK  2022f; THE WORLD BANK  2022g). Außerdem entscheidet die generelle 

finanzielle Situation der Familie über den Zugang zur tertiären Bildung. Die Studiengebühren, 

welche umgerechnet 76 Euro pro Semester an öffentlichen Hochschulen betragen (KAHNERT 

2016, S. 11), können sich viele Kameruner*innen, wie einige der Studierenden der Universit® de 

Yaound® I berichteten (vgl. Abb. 3), nicht leisten. In Kamerun gibt es keine staatlichen Stipendien, 

lediglich Zuschüsse zum Studium können bewilligt werden (ebd.). Aus den Gesprächen mit den 

kamerunischen Studierenden ging zudem hervor, dass diese sich ihr Studium mithilfe der 

finanziellen Unterstützung der Eltern oder durch Nebenjobs, wie beispielsweise Lieferdienste oder 

Warenverkauf in kleineren Geschäften, ermöglichen. 

Die mangelhaft ausgeprägte Infrastruktur des Hochschulsystems wird sich aufgrund der prognosti-

zierten rasant zunehmenden Bevölkerung (insbesondere in den Agglomerationsräumen) in 

Zukunft noch weiter verschlechtern (für Ausführungen zum Urbanisierungsprozess in Kamerun 

siehe auch den Beitrag von MAHLE et al. in diesem Bericht). Dadurch wird die Zahl der Studien-

interessierten gleichermaßen ansteigen, weshalb viele die Alternative, im Ausland zu studieren, in 

Betracht ziehen werden (KAHNERT 2016) - ein Prozess de sich im Sinne des brain gain negativ auf 

die wirtschaftliche Entwicklung des Landes aus-

wirken kann. Dabei befindet sich Deutschland auf 

Platz eins der beliebtesten Zielländer unter den 

kamerunischen Studierenden. Darauf folgen 

Frankreich, Italien, Belgien und die USA (ebd.).  

Die erste sowie ursprünglich einzige Hochschule 

in Kamerun, die Universit® de Yaound®, wurde 

1962 gegründet (ebd.). Sie spaltete sich infolge 

einer Hochschulreform 1993 in die beiden staat-

lichen Universitäten Yaoundé I und Yaoundé II 

auf. Daneben eröffnete die Regierung im gleichen 

Jahr zwei weitere Universitäten in Duala und 

Dschang, wodurch eine bessere Themenspeziali-

sierung sowie regionale Aufteilung ermöglicht 

werden sollte (ebd.). In Kamerun gibt es mittler-

weile neun staatliche Universitäten, 45 pädagogische und technische Hochschulen sowie 148 

private Hochschulen (ebd.; FALLWICKL et al. 2021).  Die Zahl der privaten Hochschulen nimmt 

trotz der hohen Studienkosten (500-3.000 Euro pro Semester) stetig zu, um der weiterhin steigen-

den Nachfrage gerecht zu werden. Dennoch besuchen die meisten Student*innen öffentliche 

Hochschulen mit frankophonen Studienprogrammen (FALLWICKL et al. 2021). 

 

Yaoundé Universität I 

Die Yaoundé Universität I ist die älteste Hochschule in Kamerun und war lange Zeit die einzige, 

welche die Ausbildung für Ingenieur*innen, Ärzt*innen und Lehrer*innen anbot. Während das 

Wintersemester von September bis Januar dauert, beginnt das Sommersemester im März und endet 

im Mai (KAHNERT 2016). Die Yaoundé Universität I umfasst vier Fakultäten - die Fakultät für 

Kunst, Literatur und Geisteswissenschaften, die Fakultät für Naturwissenschaften, die Fakultät für 

Erziehungswissenschaften sowie die Fakultät für Medizin und biomedizinische Wissenschaften 

Abb. 3: Austausch mit kamerunischen 
Studierenden beim Mittagessen (EIGENE 

AUFNAHME) 
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(UNIVERSITÉ DE YAOUNDÉ I 2022). Während des Aufenthaltes an der Yaoundé Universität I 

wurde das Geographieinstitut, welches in der Fakultät für Kunst, Literatur und Geisteswissen-

schaften angesiedelt ist, besucht. Das Geographieinstitut bildet mit ca. 6.000 Studierenden den 

größten Fachbereich (DGY 2022; vgl. Exkurs).  

 

Exkurs: NELGA 

 

Im Rahmen des Besuches der Yaoundé Universität I 

wurde von den Professor*innen des Geographischen 

Instituts das Projekt òNELGAó vorgestellt (vgl. Abb. 

4). Das ăNetwork of Excellence on Land Government 

in Africaò (NELGA) unterst¿tzt die Forschung im 

Bereich òLand Policyó und òLand Governanceó 

(DGY 2022). Es agiert bei Landnutzungskonflikten 

lösungsorientiert und bemüht sich um die Vermittlung 

vor Ort sowie um eine praktische Konfliktlösung. Vor 

allem in Krisengebieten wie im Norden und Westen 

setzt sich NELGA ein, um diese Gebiete zu unter-

stützen. Finanziell wird das Projekt von der Weltbank 

und der GIZ gefördert. Im Austausch mit lokalen 

Stämmen ist es das Ziel, gemeinsame Lösungen bei Landnutzungskonflikten zu entwickeln und 

die Kooperation nachhaltig zu verbessern (ebd.). NELGA betreibt eine enge Zusammenarbeit 

mit Universitªten und schreibt f¿r studentische Recherchen zum Thema ăLandnutzungò Preis-

gelder von bis zu 1.000 Euro aus. Ein konkretes Problem um das sich NELGA kümmert, ist die 

Diskrepanz zwischen Fähigkeiten, die auf dem realen Arbeitsmarkt benötigt werden und jenen, 

welche den Student*innen während der universitären Ausbildung vermittelt werden. Ziel sei es, 

ein inklusives Umfeld zu schaffen, in das vor allem auch Frauen und Jugendliche mit einbezogen 

werden. AuÇerdem soll die Integration von ăLand Professionalsó (ebd.) in den Arbeitsmarkt 

realisiert werden, um auch vor Ort das Zusammenspiel von Theorie und Praxis zu verbessern 

(ebd.). 

 

Das Institut ist unterteilt in zwei Bereiche, die geografische Lehramtsausbildung und die fach-

wissenschaftliche Ausbildung. Für die Lehre sind lediglich 22 Professor*innen, darunter Assistenz- 

und Seniorprofessor*innen, zuständig (ebd.). Dies verdeutlicht die mangelhaft ausgeprägte Infra-

struktur des staatlichen tertiären Bildungsbereiches. Die französische Sprache dominiert deutlich 

in der Lehre und in der Kommunikation unter den Studierenden. Nach den Angaben der Profes-

sor*innen beziehen sich die Studieninhalte in den 21 Seminaren größtenteils auf theoretische 

Inhalte und sind daher weniger praxisorientiert. Das Institut bietet zwei Masterstudiengänge an 

(ăUrban Developmentó, ăCartography and remote sensing'') (ebd.). 

 

 

Institutionen der deutsch-kamerunischen Bildungszusammenarbeit  

 

Für einige deutsche Akteure in Kamerun ist die Unterstützung des Bildungssektors der Schwer-

punkt des dortigen Engagements - ausgewählte Institutionen werden im Folgenden vorgestellt. 

Abb. 4: Vorstellung des Geographie-
instituts sowie dessen Projekten 
(EIGENE AUFNAHME) 
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Deutscher Akademischer Austauschdienst (DAAD)  

Der DAAD wurde im Jahr 1925 in Heidelberg gegründet und ist weltweit eine der bedeutendsten 

Förderorganisationen für den internationalen Austausch von Student*innen und Wissenschaft- 

ler*innen und handelt nach dem Motto ăWandel durch Austauschò (DAAD  o.J.). Mithilfe eines 

weltweiten Netzwerkes und über 900 Mitarbeitenden, wurden seit der Gründung über 2,6 

Millionen Akademiker*innen im In- sowie Ausland gefördert (ebd.). 

In Kamerun hat der DAAD ein Büro an der Yaoundé Universität I, welches zugleich als Anlauf-

stelle für benachbarte Länder dient. Dort fungiert es als Informationscenter und gibt Auskunft 

über Fristen, Möglichkeiten und finanzielle Unterstützung des Auslandsstudiums (DAAD 2022). 

Gleichzeitig stellt es Informationen für Deutsche bereit, die für ein Studium nach Kamerun 

kommen möchten. Konkret ermöglicht der DAAD in Jaunde Stipendien für einen beidseitigen 

Austausch von kamerunischen und deutschen Student*innen. Die Vergabe der Stipendien hängt 

primär von den erbrachten Leistungen und Noten in der Universität ab, jedoch wird hier auch 

soziales Engagement berücksichtigt und kann die Vergabe positiv beeinflussen. Pro Jahr gehen 

circa 7.000 Kameruner*innen nach Deutschland, wobei es sich jedoch nicht ausschließlich um 

Studierende handelt. Der DAAD unterstützt gleichzeitig den Austausch von Professor*innen mit 

dem Ziel, neue Kooperationen zu gewinnen (ebd.) 

Ein weiterer Aspekt des DAAD ist die DAAD-Bildungssystemanalyse, welche für Kamerun zuletzt 

2016 veröffentlicht wurde (KAHNERT 2016). Hier wurden Daten und Analysen bezüglich des 

Hochschul- und Wissenschaftsstandortes Kamerun veröffentlicht. Konkret werden in diesem 

Bericht beispielsweise Zahlen zum Thema Hochschulfinanzierung und die Anzahl an Dok-

torand*innen dargestellt. Außerdem wird der Frauenanteil an Studierenden gemessen, welcher im 

Jahr 2011 bei 42 % lag (ebd.).  

 

Weitere Akteure im Bildungssegment 

Neben dem DAAD gibt es weitere deutsche Institutionen, die sich primär für die Bildung in 

Kamerun einsetzen. Die Deutsche Kamerun-Hilfe e.V. (DKH) gibt beispielsweise den am 

wenigsten Privilegierten aus einkommensschwachen Stadtbezirken die Möglichkeit, über eine 

Ausbildung eine berufliche Laufbahn zu beginnen (DEUTSCHE KAMERUN-HILFE E.V. 2022). In 

den besuchten Einrichtungen der DKH - einer Textilwerkstatt, einer Metallwerkstatt sowie einer 

Schreinerei (vgl. Abb. 5) - werden junge Erwachsene mit Hilfe deutscher Unterstützung ausgebildet 

und bekommen die Möglichkeit, über den Vertrieb der eigens hergestellten Produkte Geld zu ver-

dienen (ebd.). Dabei wird eine Grundlage geschaffen, damit sie nach abgeschlossener Ausbildung 

ihren Lebensunterhalt selbst bestreiten können. Neben den genannten Einrichtungen betreibt die 

Deutsche Kamerun-Hilfe e.V. noch viele weitere Projekte, wie z. B. eine Computerschule, Schulun-

gen im Bereich Gewerbeführung, Aufklärungsarbeit oder das Erlernen des Kunsthandwerks 

(DEUTSCHE KAMERUN-HILFE E.V. 2019). 

Auch die internationale NGO Digital Transformation Alliance engagiert sich im Bereich Bildung. 

Im Gegensatz zur Deutschen Kamerun-Hilfe e.V. stehen jedoch digitale und technische Projekte 

im Vordergrund, welche die Wirtschaftsleistung vorantreiben sollen (DIGITAL TRANSFORMATION 

ALLIANCE 2022). Durch eine enge Zusammenarbeit von Student*innen und Forscher*innen sowie 

der Bereitstellung von Laboren und Schulungen soll durch die Förderung von technologischen 

Innovationen nachhaltig die Lebensqualität verbessert werden (ebd.).   
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Ein weiterer deutscher Akteur in Kamerun mit dem 

Fokus auf Bildung ist das Goethe-Institut (GOETHE 

INSTITUT 2022). In Jaunde bietet es Deutschkurse auf 

allen Niveaustufen an, durch welche ein offizielles 

Zertifikat erlangt werden kann. Weiterhin organisiert 

das Goethe-Institut das ăGoethe-D®couverteó, eine 

jährliche Veranstaltung für Nachwuchskünstler*in-

nen aus Kamerun, welche ihnen die Möglichkeit gibt, 

sich künstlerisch weiterzuentwickeln und Bühnener-

fahrung zu sammeln. Zur Verfügung gestellt wird ein 

Veranstaltungssaal sowie Produktionsmittel. Unter-

stützt werden die Nachwuchskünstler*innen von 

erfahrenen Künstler*innen und Kulturakteur*innen 

sowie Coaches (ebd.). Ein weiteres Projekt, das 

ăThink Professional!ò, bietet kamerunischen Sch¿ler*innen in einem vierwöchigen Praktikum die 

Chance, erste Einblicke in die Berufswelt zu erlangen (ebd.). Dabei sollen sie lernen, erste Aufgaben 

eigenständig zu bewältigen, sich ein professionelles Verhalten anzueignen und den Tagesablauf am 

Arbeitsplatz kennenzulernen. Als Vorbereitung werden zwei Seminare angeboten, bei denen die 

Schüler*innen lernen, wie man eine Bewerbung schreibt und wie man sich in einem Unternehmen 

verhält. Die besten Kandidat*innen bekommen die Gelegenheit, erste konkrete Erfahrungen in 

einem Berufspraktikum zu sammeln (ebd.).   

 

 

Kritische Perspektive auf Entwicklungszusammenarbeit 

 

Bei der Analyse der deutschen EZ in Kamerun kommen einige Schwierigkeiten zum Vorschein. 

Insbesondere der hohe Grad an Korruption, das Eigeninteresse der Geber sowie die der deutliche 

werdende Eurozentrismus stellen zentrale Herausforderungen dar, welche im Folgenden dargelegt 

werden sollen 

 

Korruption 

Laut des Corruption Perceptions Index (CPI) 2021 liegt Kamerun von insgesamt 180 untersuchten 

Ländern auf Platz 144 und kann mit einer Bewertung von 27/100 Punkten als hochgradig korrupt 

eingestuft werden (TRANSPARENCY INTERNATIONAL 2022). 

Während bis in die 1990er-Jahre noch Meinungsverschiedenheiten herrschten, ob Korruption 

nicht sogar der ăEntwicklungò eines Landes des Globalen S¿dens helfe, da somit Regulierungen 

in Bürokratie und Wirtschaft umgangen werden könnten, ist man sich im wissenschaftlichen 

Diskurs mittlerweile einig, dass die Korruption ein enormes Hindernis für die EZ darstelle 

(BÖCKMANN  2014). Nach COLLIER (2006) findet vor allem seitens korrupter Politiker*innen ein 

Machtmissbrauch statt, indem diese für infrastrukturelle Großprojekte, deren Kosten sich nicht 

exakt berechnen lassen, mehr Geld einfordern, als nötig. Ein häufiges Beispiel dafür ist der Straßen-

bau. Dadurch erhöht sich einerseits der Auszahlbetrag seitens der EZ, andererseits gelangen 

weniger Gelder an Bevölkerungsschichte, welche dies nötige hätten (ebd.). Obwohl es keine 

konkreten empirischen Belege dafür gibt, dass gut regierte beziehungsweise weniger korrupte 

Länder besser mit den EZ-Geldern umgehen, herrscht ein umfassender Konsens darüber, dass ein 

Abb. 5: Besuch der Schreinerei der 
Deutschen Kamerun-Hilfe e.V.  
(EIGENE AUFNAHME) 
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funktionierender Staatsapparat eine essenzielle Voraussetzung für wirtschaftliche Entwicklung und 

Wirksamkeit der EZ ist (NUSCHELER 2008).  

Somit scheint es fraglich, inwiefern ein Geberland Projekte tatsächlich nachhaltig realisieren lassen 

kann oder ob lediglich korrupte Machthaber*innen von EZ-Mitteln profitieren. Die Wirksamkeit 

der deutschen EZ in Kooperation mit kamerunischen Regierungsorganisationen sollte daher 

kritisch betrachtet werden. Dies ist auch daher notwendig, um die Wirksamkeit der derzeitigen EZ 

verlässlicher bewerten zu können. 

 

Das Eigeninteresse der Geber*innen 

Darüber hinaus stehen hinter den nach außen kommunizierten uneigennützigen Zielen der EZ 

oftmals nicht-altruistische Motive der Geber*innenländer, welche sich auf unterschiedliche Art und 

Weise äußern. Umfrageergebnisse von MÜLLER/ WALLACHER (2001) ergaben, dass das Eigeninte-

resse der Geber*innenländer zu Beginn des 21. Jahrhunderts gestiegen ist und zu Teilen sogar als 

entscheidendes Motiv der EZ genannt werden kann. Nach ANDERSEN (1999) sind neben den 

offiziellen MDGs und der Solidarität der UN weitere Intentionen die Wiedergutmachung der durch 

den Kolonialismus zugefügten Schäden und eine Sicherung des Friedens, welche in den letzten 20 

Jahren vor allem die Bekämpfung des Terrorismus beinhaltete. Außerdem soll dadurch eine Migra-

tionswelle in den Globalen Norden verhindert werden. Ziel sei es zudem, die Rohstoffversorgung 

und die vom Export in den Globalen Süden abhängigen Arbeitsplätze in den eigenen Ländern 

sicherzustellen (ebd.). 

 

Eurozentrismus in der EZ 

Zuletzt ist eine kritische Auseinandersetzung mit dem Eurozentrismus, und somit der Sichtweise 

europäischer Geber, unabdingbar. Wie in vielen Bereichen der westlichen Weltanschauung, kommt 

eine eurozentrische Sichtweise auch in der EZ zum Tragen, wobei davon ausgegangen wird, dass 

die Systeme und Entwicklungen Europas als ideales Modell und Ziel der menschlichen Entwick-

lung seien (SPEKTRUM 2001). 

MÜLLER/ ZIAI  (2015) fassen die Kritik auf drei Ebenen zusammen: Die Expertenhierarchie, die 

Geberhierarchie und die Normenhierarchie. Aus der Expertenhierarchie folgt, dass der Globale 

Norden über privilegiertes Wissen verfüge, welches als universell angesehen wird. Durch einen 

einseitigen Kapitaltransfer in den Globalen Süden und die dadurch entstandenen Machtstrukturen 

auf institutioneller und staatlicher Ebene resultiert die Geberhierarchie, welche außerdem eine 

starke materielle Abhängigkeit kreiert. Der Eurozentrismus drückt sich zudem durch die Normen-

hierarchie aus, bei der die kulturellen Normen des Globalen Nordens als überlegen erachtet werden 

und somit andere Normen weniger wertgeschätzt werden (ebd.). Mit der EZ werden die Normen 

des Globalen Nordens auf den Globalen Süden übertragen, wobei sich ein Wandel, beziehungs-

weise die Entwicklung der Normen auf die Ziele der EZ auswirken (VOGT 2017).  

 

 

Fazit 

 

Die EZ zwischen Deutschland und Kamerun besteht seit mehr als 60 Jahren, wodurch sich eine 

Vielzahl vielfältigster Beziehungen entwickelt hat (GIZ 2022a). Der Fokus der deutschen EZ liegt 

aktuell nicht im Bildungssektor, sondern im Schutz der natürlichen Lebensgrundlagen, im Herstel-

len von Frieden und einem gesellschaftlichen Zusammenhalt sowie in der Beendigung von Hunger 
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(BMZ o.J.b). Hierbei steht das Land aktuell vor großen Herausforderungen bezüglich einer korrup-

ten Regierung (FES o.J.a) und aktueller politischer Spannungen in den Regionen im Norden und 

Westen (BMZ o.J.c) Ebenfalls ist die Ernährungssicherheit im Land aktuell nicht gewährleistet 

(GIZ 2021).  

Das kamerunische Bildungssystem weist jedoch einige Mängel auf, die eine stärkere Unterstützung 

rechtfertigen würden. Viele Kinder beherrschen nur die eigene regionale Sprache und können 

weder Französisch noch Englisch sprechen (FALLWICKL et al. 2021). Zudem ist die Alpha-

bet*innenrate im weltweiten Vergleich recht gering (SACHS et al. 2022). Hinzu kommt, dass nur 

etwa 64 % der Kinder die Grundschule abschließen (UIS 2022). Als besonders benachteiligt 

erweisen sich Frauen und Kinder aus ländlichen Regionen (MACKI et al. 2022). Dementsprechend 

erschwert ist der Zugang zur tertiären Bildung.  

Da Bildung, insbesondere Schulbildung, fundamental für eine nachhaltige Entwicklung und die 

Beseitigung der Armut ist (LAMPRECHT/B RUNGS 2014), weshalb sie auch in den SDGs verankert 

wurde (VEREINTE NATIONEN  2022), fokussieren sich einzelne Akteure, wie der DAAD, das 

Goethe-Institut, die Deutsche Kamerun-Hilfe e.V. oder die Digital Transformation Alliance, 

bereits auf die Unterstützung des Bildungssystems vor Ort. Die staatlichen deutschen Akteure 

engagieren sich jedoch bisher nur indirekt im Bildungssektor, da Bildung in vielen Projekten 

lediglich randständig zum Tragen kommt, beispielsweise durch die Schaffung von Ausbildungs- 

und Beschäftigungsmöglichkeiten (GIZ 2021) oder der Bereitstellung von finanziellen Förder-

mitteln für Kindergärten und Schulen (KFW o.J.).  

Da Bildung in der deutschen EZ in Kamerun derzeit nicht als Schlüsselkompetenz wahrgenommen 

wird, bleiben Abhängigkeiten zu anderen Ländern weiterhin bestehen. Bildung ist jedoch die 

Voraussetzung, um eine nachhaltige Entwicklung in Kamerun umzusetzen und eine Unabhängig-

keit gegenüber anderen Akteuren zu erreichen. Ohne eine weitreichende Förderung der Aus-

bildungs- und Beschäftigungsmöglichkeiten können keine eigenen Kompetenzen erlangt und die 

Fortschritte der EZ nicht selbständig weitergeführt und ausgebaut werden (KRAUSS 2021, zit. nach 

KUNTZ/SOCKELLOFSKI 2021).  Dementsprechend sollte die Stärkung der Bildung eine höhere 

Priorität in der deutschen EZ einnehmen, da sie andere Schlüsselbereiche wie die Landwirtschaft, 

Ressourcennutzung oder Gesundheitsversorgung zugleich verbessern kann. Darüber hinaus 

erhöht Bildung die Resilienz junger Erwachsener in den Konfliktregionen und kann damit zur 

Herstellung des Friedens beitragen (GIZ 2022a). Die aufkommenden Kosten für die Schulbildung 

sollten stärker durch die EZ übernommen werden, um nicht nur höhere Einschulungs-, sondern 

auch Schulabschlussquoten zu erzielen. Das Erlernen der Amtssprachen Französisch und Englisch 

durch alle Kinder müsste ebenfalls intensiver gefördert werden, damit eine nachhaltige Entwick-

lung im ganzen Land stattfinden kann und die Kameruner*innen sich sowohl national als auch 

international verständigen und interagieren können. Nur so kann das Land dabei unterstützt 

werden, den Status eines Schwellenlandes zu erreichen und wirtschaftliche Stabilität zu erlangen.  
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Abb. 1: Übersichtskarte mit Besuchspunkten (eigene Darstellung, nach OPENSTREETMAP 

2022) 

 

 

Relevante Besuchspunkte während der Exkursion: 

 

1. Palmölverarbeitung - 07.09.2022 

2. Centrale de Gas Kribi - 07.09.2022 

3. ALUCAM (Aluminiumverarbeitung) - 09.09.2022 & Edéa Hydro Power - 13.09.2022 

4. Ananasanbau - 11.09.2022 

5. Bananenplantage - 11.09.2022 

6. Pfeffer- und Kakaoanbau - 11.09.2022 

7. verlassener Kautschukanbau - 11.09.2022 

 

 

 

 

 

Der ländliche Raum Kameruns - zwischen Landwirtschaft und Rohstoffabbau 

 

KATHARINA PIETSCH /  MIRKO BLANK  

 

Abb. 1: Übersichtskarte mit Besuchspunkten (eigene Darstellung, nach OPENSTREETMAP 

2022) 
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Einleitung  

 

Die Exkursion führte neben Aufenthalten in Ballungsräumen wie Jaunde und Douala auch in den 

ländlichen Raum Kameruns. Aktuell leben ca. 50 % der Bevölkerung Kameruns im ländlichen 

Raum, hauptsächlich von der Landwirtschaft, insbesondere der Subsistenzwirtschaft. Besonders 

die landwirtschaftlich produktive Region an der Kamerunlinie (siehe Beitrag von HOFFMANN/  

HOFFMANN in diesem Bericht) wurde mit vielen Zwischenhalten genauer erkundet (vgl., Abb. 1, 

Besuchspunkte 4-7). Diese Region ist mit ihren hohen Niederschlägen und fruchtbaren Erden als 

ăkleiner Garten Edenò in Erinnerung geblieben. Hier wurden grºÇere Plantagen f¿r Bananen, 

Ölpalmen, Mangos, Papayas, Orangen, Pfeffer, Kautschuk, Ananas und Kakao besichtigt. Darüber 

hinaus gab es Erkundungen in der Region um Kribi mit ihren Palmölplantagen und Ölproduktions-

stätten. Trotz der teils sehr fruchtbaren Bedingungen sind über 20 % der ländlichen Haushalte 

aufgrund niedriger Erträge durch die Ernährungsunsicherheit beeinflusst. Dies ist besonders für 

Frauen und Kinder eine Bedrohung. Durch einen geringen Produktionsertrag müssen viele 

Lebensmittel, wie z. B. Reis, importiert werden (GIZ 2021). 

Eine weitere Herausforderung in ländlichen Raum Kameruns ist das Spannungsfeld zwischen Res-

sourcennutzung, Landwirtschaft und Biodiversität, welches auf der Exkursion allgegenwärtig war. 

Das Fehlen jeglichen Primärwaldes zwischen Jaunde und Kribi veranschaulichte die Ressour-

cennutzung, welche ebenfalls durch einen steten Strom an Schnitt- und Rundholztransporten in 

Richtung Küste, und damit in Richtung der Häfen von Douala und Kribi, deutlich wurde.  

Die im ländlichen Kameruns angesiedelte Energiewirtschaft konnte besonders in der Region Kribi 

(Öl- und Gasindustrie) beobachtet werden. Vom Strand aus konnte man Ölplattformen sowie das 

Ende der Tschad-Kribi-Pipeline ausmachen. Das mit heimischem Gas betriebene Centrale de Gas-

Kraftwerk in Kribi gab der Gruppe die Möglichkeit, die Nutzung dieser Rohstoffe erfahrbar zu 

machen. Des Weiteren konnte die Exkursionsgruppe das Wasserkraftwerk Edéa Hydro Power 

sowie die von ALUCAM betriebene Aluminiumverarbeitung besichtigen, um weitere Erkenntnisse 

über die Energiewirtschaft Kameruns zu erlangen. 

In diesem Beitrag soll der Einfluss der Landwirtschaft und der Energiewirtschaft auf Kamerun und 

insbesondere auf den ländlichen Raum aufgezeigt werden. 

 

 

Bedeutung der Landwirtschaft in Kamerun 

 

Vor der Unabhängigkeit Kameruns von der französischen Kolonialherrschaft war die Landwirt-

schaft bis 1980 der größte ökonomische Sektor im Land (ABIA et al. 2016; siehe zur Kolonialge-

schichte Kameruns den Beitrag von EHLERMANN et al. in diesem Bericht). Das BIP des Landes 

wird auch aktuell zu ca. 17 % durch die Landwirtschaft erwirtschaftet (THE WORLD BANK 2022) - 

im Vergleich dazu hat die Landwirtschaft in Deutschland nur einen Anteil von ca. 0,8 % am BIP 

(DESTATIS 2019). Durchschnittlich arbeiten 43, 5 % der Erwerbstätigen (vgl. Abb. 2) in der 

Landwirtschaft. Dieser Anteil kann, je nach Region, auf ca. 70 % ansteigen (GHOGOMU 2020). 

Durch einen großen informellen Sektor wird die Aussagekraft dieser Zahlen jedoch eingeschränkt. 

Insgesamt sind diese Werte in den letzten Jahren jedoch leicht rückläufig (ebd.). Die Landwirtschaft 

Kameruns ist stark diversifiziert und die Produkte sind wichtige Exportgüter.  
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Die landwirtschaftlichen Güter machen ca. 25 

% des Exporterlöses aus, wobei viele Exporte 

in die Nachbarstaaten gehen (OEC 2020). 

2019 gab es 97.500 km2 landwirtschaftliche 

Nutzfläche in Kamerun - im Vergleich zur 

Gesamtfläche sind dies ca. 20,5 %. Es wird 

jedoch geschätzt, dass 56 % der Landesfläche 

für die Landwirtschaft nutzbar wären (FAO 

2022a) - die landwirtschaftlich genutzte Fläche 

Deutschlands beträgt 50,6 % der Gesamtf-

läche (UMWELTBUNDESAMT 2021). Etwa zwei 

Drittel der landwirtschaftlichen Produktion 

findet in kleinbäuerlicher Subsistenzland-

wirtschaft statt (ABIA, et al. 2016), meist auf 

traditionelle Art mit einem hohen Arbeits-

kräfteeinsatz und ohne technische Ausstat-

tung. Dazu kommt ein geringer Düngemittel-

einsatz, welcher überwiegend aus organi-

schem Material, wie z. B. Hühnermist, be-

steht. Weiterhin werden ältere Werkzeuge wie 

Hacken, Macheten und Spaten genutzt. Des 

Weiteren sind über 90 % der Betriebe nicht 

größer als vier Hektar. Die Größe der Fläche 

pro Familie liegt meistens zwischen 0,5 und 2 

Hektar (ebd.). 

 

Anbauzonen 

Kamerun wird landwirtschaftlich in fünf Anbauzonen eingeteilt (vgl. Abb. 3). Die sudanesische 

Sahel-Zone, eine Trockensavanne im Norden, die Guinea-Savanne, eine Feuchtsavanne im mittle-

ren Norden, das westliche Hochland im Nordwesten, die monomodale äquatoriale Zone um den 

Mount Cameroon im Westen und die bimodale äquatoriale Zone im Süden (siehe auch GHOGOMU, 

2020). Die Zonen im Westen des Landes sind durch tropischen Regenwald geprägt, mit ganzjährig 

hohen Temperaturen und einer ausgeprägten Regenzeit in den Sommermonaten (~ 1500 mm im 

Jahr), wodurch in diesen Gebieten vermehrt eine intensive landwirtschaftliche Nutzung stattfindet 

und dort Produkte mit einer hohen Gewinnspanne (cash crops) angebaut werden können 

Abb. 2: Wertschöpfung und Erwerbstätigkeit nach Sektoren (WKÖ 2022) 

Abb. 3: Karte der Anbauzonen (YENGOH et 

al. 2010) 
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(MOLUA/L AMBI 2007). Dazu kommt der nährstoffreiche Boden der Kamerunlinie (KULKE 2022a). 

Hier findet hauptsächlich Terrassenfeldbau statt (ABIA et al. 2016). Der Norden ist sehr heiß und 

es fällt nur wenig Niederschlag, was durch den Klimawandel verstärkt wird. Trotzdem ist diese, 

durch die Trockensavanne geprägte, Zone für den Anbau von Baumwolle geeignet. Diese Zone 

unterscheidet sich stark von den anderen, da hier nur Produkte, welche mit wenig Bewässerung 

auskommen, angebaut werden können. Zudem findet im Savannengebiet Rinderhaltung statt. Im 

Süden gibt es durch die Verschiebung der ITCZ zwei Regenzeiten, wodurch auch hier viele cash 

crops angebaut werden. Trotzdem besteht der Hauptteil der landwirtschaftlichen Nutzung aus 

Subsistenzwirtschaft (vgl. GHOGOMU, 2020). Im Großraum Jaunde gibt es keine starke landwirt-

schaftliche Nutzung, da die großräumige morphologische Situation, mit stark verwitterten Böden, 

dies nicht zulässt (KULKE 2022a). 

 

Anbauprodukte 

Die meistangebauten landwirtschaftlichen Produkte in Kame-

run im Jahr 2018 waren Maniok, Kochbananen, Palmöl, Mais 

und Taro. Dabei war Kamerun 2018 mit ca. 4,5 Millionen 

Tonnen Kochbananen der drittgrößte Produzent, mit 2,5 Mil-

lionen Tonnen Palmöl einer der größeren Produzenten und mit 

250.000 Tonnen Kakao der fünftgrößte Produzent weltweit 

(FAO 2022b). Zu den wichtigsten Subsistenzanbauprodukten 

zählen im Norden Hirse, Mais, Reis und Maniok und im Süden 

Taro, Yams, Maniok, Reis, Bananen und Kochbananen, Kar-

toffeln, Avocados und Bohnen (GHOGOMU 2020). 44 % der 

gesamten Fleischerzeugung kommt von heimischen Rindern, 

gefolgt von Hühnern mit 28 % (ZEF et al. 2017). Cash Crops 

wie Baumwolle, Kakao, Tabak, Kautschuk, Tee, Kaffee, Palm-

öl, Zuckerrohr, Erdnüsse und Bananen werden vor allem von 

Agroindustrieunternehmen angebaut (GHOGOMU 2020). 

Ein wichtiges Anbauprodukt und Grundnahrungsmittel in Kamerun ist Maniok, die Wurzeln eines 

Strauches, welcher tropisches Klima benötigt. Es ist sehr nahrhaft (RUBATZKY/Y AMAGUCHI 

1997), wird meistens gekocht oder als Brei gegessen und trägt viel zur Ernährungssicherheit in 

Kamerun bei. Dabei wird es hauptsächlich von Kleinbetrieben produziert (ZEF et al. 2017).  

Kakao hat für Kamerun eine wichtige Bedeutung. Es ist eine mehrjährige Baumkultur, mit saisonal 

wachsenden Früchten (vgl. Abb. 4) und zählt zu den cash crops. Kakao wird am meisten im 

Südwesten, Süden und im Zentrum Kameruns angebaut. Da hauptsächlich Kleinbetriebe an der 

Produktion beteiligt sind und die Produktion stetig gesteigert wird, eignet sich Kakao, um das 

Einkommen ländlicher Gemeinden zu verbessern. Der Prozess besteht aus der Ernte und Extrak-

tion der Bohnen, welche dann in Öfen getrocknet und in Säcke abgepackt werden. Durch 

Zwischenhändler*innen werden diese dann weiter an lokale Unternehmen, welche die Bohnen 

exportieren, verkauft (ALOBWEDE 2018, S. 23). 

Auf den Fahrten durch den ländlichen Raum Kameruns konnten zudem mehrere Bananenplan-

tagen beobachtet werden (vgl. Abb. 5). Bananen sind mehrjährige Pflanzen, welche meist drei bis 

vier Jahre genutzt werden können. Es gibt über 100 verschiedene Sorten, jedoch ist die Cavendish-

Abb. 4: Kakaopflanze (EIGE-

NE AUFNAHME) 
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Banane die weltweit meistgehandelte Sorte. Die 

Stauden werden in Plastik verpackt, um die 

Früchte gegen Insekten zu schützen. Da die 

Pflanzen viel Wasser brauchen, müssen diese oft 

bewässert werden. Wenn die Trauben reif sind, 

werden sie abgeschnitten, gesammelt und zur 

Packstation gebracht. Die unteren Trauben, 

welche aus kleineren Früchten bestehen, werden 

größtenteils lokal gehandelt. Die mittelgroßen 

Fr¿chte werden als ăno nameò-Produkte ange-

boten und die oberen, großen Bananen werden 

schließlich als Markenprodukte verkauft (KULKE 

2022b). 

Ein weiteres landwirtschaftliches Erzeugnis, wel-

ches im klimatisch günstigen Westen des Landes 

angebaut wird, ist Ananas. Ananassträucher (vgl. 

Abb. 6) sind mehrjährige Pflanzen und ganz-

jährig tragend. Wenn man eine Frucht erntet und 

abschneidet, wächst die nächste sofort nach. In 

Kamerun wird sie hauptsächlich für den natio-

nalen Markt produziert (ebd.). 

 

 

Palmölproduktion 

 

Die weitverbreitetste und kommerziell am 

intensivsten genutzte Ölpalmenart ist die 

Tenerais, da ihre Früchte einen im Vergleich mit 

anderen Arten sehr hohen Ölgehalt aufweisen. 

Diese wird hauptsächlich von der Agroindustrie 

genutzt. Seit Jahrtausenden werden Palmöl-

pflanzen (vgl. Abb. 7) in Afrika für Speiseöl, 

aber auch Seife oder Dünger, welcher aus der 

Asche der Pflanze besteht, genutzt. Das Palmöl 

wird aus dem Fruchtfleisch der Ölpalme und 

das Palmkernöl aus dem Kern und den Samen 

der Pflanze gepresst. Die Palmkernabfälle, welche durch die Ölgewinnung entstehen, werden als 

Tierfutter oder durch die Verbrennung als Wärmeenergie zum Kochen genutzt (vgl. ALOBWEDE 

2018). Man kann bei der Palmölverarbeitung zwischen einer traditionellen, handwerklichen und 

einer industriellen Verarbeitung unterscheiden. In Kamerun wird zwischen dem agro-industriellen 

Sektor, kleinen landwirtschaftlichen Betrieben, welche mit der Agroindustrie zusammenarbeiten 

und dem traditionellen, unabhängigen handwerklichen Sektor unterschieden. Die Produktion 

bietet vielen Qualifikationsniveaus (qualifiziert oder unqualifiziert, formell oder informell) Beschäf-

tigungsmöglichkeiten und kann somit die Armutsbekämpfung und Einkommensgenerierung im 

ländlichen Raum unterstützen. Die Palmölproduktion nahm in Kamerun seit Anfang der 1990er, 

Abb. 5: Bananenanbau (EIGENE 

AUFNAHME) 

Abb. 7: Ölpalmen EIGENE AUFNAHME) 

Abb. 6: Ananasanbau (EIGENE AUFNAHME) 
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als es einen Preisverfall für Kakao und Kaffee 

gab, massiv zu (ebd.). Die Ölpalmen werden 

hauptsächlich im Süden und Westen des Landes 

angebaut. Im Moment produziert das Land vor 

allem für den heimischen Bedarf. Der durch-

schnittliche Ertrag pro Hektar ist im inter-

nationalen Vergleich gering, da oft Setzlinge von 

minderwertiger Qualität genutzt werden. Ölpal-

men haben eine begrenzte Lebensdauer von ca. 

15 Jahren und die Pflanzen werden überwiegend 

in kleineren Einheiten angepflanzt (ZEF et al. 

2017). Beispielhaft kann hier eine nördlich von 

Kribi besuchte Palmölproduktion gesehen wer-

den, deren Fläche (Produktionsstätte und Fel-

der) lediglich ca. 250 ha beträgt und welche als Kooperative geführt wird. Die geernteten Trauben 

(vgl. Abb. 8) müssen erst drei Tage gelagert werden, bis man sie weiterverarbeiten kann. Die 

Trauben werden dann mit einer Machete zerkleinert und die einzelnen Kirschen schnell verarbeitet, 

da sie sonst weniger und qualitativ schlechteres Öl geben. Die Kirschen werden dann in Trögen 

ca. zwei bis drei Stunden gekocht und daraufhin gepresst (vgl. Abb. 9). Die Reste werden ein zwei-

tes Mal gekocht. Die Cellulose und anderen Abfälle, wie z. B. die Strünke, werden danach verbrannt 

und für das Erhitzen des Wassers genutzt. Aus dem Fleisch der Kirschen und dem Kern der Frucht 

erhält man das Öl, wobei das Palmkernöl 

hochwertiger ist. Für das Palmöl benötigt man 

ca. 100 Früchte für einen Liter Öl, welches für 

umgerechnet ca. 1,2 û an Zwischenhªndler*in-

nen verkauft. Wenn das Öl schlecht wird, wird 

es zu Seife verarbeitet. Das Öl wird hauptsäch-

lich für den lokalen und nationalen Markt pro-

duziert (LOKALER ÖLPALMBAUER 2022; für 

weitere Bespiele des Palmölanbaus in Ländern 

Subsahara-Afrikas siehe auch BRUNNER/  

DUDDE 2022 u. K ITZMANN  et al. 2022 für das 

Fallbeispiel Ghana). 

 

 

Probleme und Herausforderungen in der Landwirtschaft Kameruns 

 

Eine schlecht ausgebaute Infrastruktur, eine geringe Mechanisierung und unzureichende Lager- 

und Verarbeitungsanlagen schränken das landwirtschaftliche Potential Kameruns massiv ein. Denn 

durch die Abgelegenheit vieler Orte im ländlichen Raum oder durch die schlechte Erreichbarkeit 

dauert es teilweise sehr lange, die Lebensmittel von den Landwirt*innen auf die Märkte zu bringen. 

In diesem Zeitraum verdirbt ein größerer Teil der Produkte durch nicht vorhandene Kühlmöglich-

keiten - es bestehen momentan Nachernteverluste von bis zu 50 %. Lösungsmöglichkeiten 

bestehen im Ausbau des Mobilfunknetzes, da durch das Handy ein besserer Kontakt zu den 

Zwischenhändler*innen möglich ist und Transporte zeitgenauer bestellt werden können (KULKE 

Abb. 8: Palmöltrauben (EIGENE AUFNAHME) 

Abb. 9: Ölpresse (EIGENE AUFNAHME) 
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2022b). Um den Verlust in der Warenkette zu senken, könnten des Weiteren Lagerhäuser zur 

Konservierung gebaut oder in Kühltransporter investiert werden (GHOGOMU 2020) - aufgrund der 

Kostspieligkeit ein sicherlich nicht flächendeckend umsetzbarer Ansatz.   

Ein weiteres Problem vieler Kleinbetriebe besteht in einem geringen Zugang zu Krediten oder 

finanzieller Förderung zur Weiterentwicklung ihrer Produktion und Implementierung von Inno-

vationen, wodurch Kleinbetriebe eine geringe Produktivität aufweisen. Um diese zu steigern und 

somit die Nahrungssicherheit im Land zu gewährleisten, Importe von Nahrungsmitteln zu senken 

und Exporte zu steigern, möchte der Staat mehr Landwirte ausbilden und Schulungen anbieten, 

welche in sogenannten ăfarmer field schoolsò (FFS) erfolgen (BINAM  et al. 2004).  

Ein weiteres Problem der gesamten landwirtschaftlichen Produktion im Land ist der Klimawandel, 

welcher Extremwetterereignisse, von denen auch Kamerun betroffen ist, verstärkt. Dabei können 

Ernten sowohl durch Überflutungen als auch durch Dürren zerstört werden. Überweidung und die 

Abholzung von (Regen-)Wäldern verstärken diese Effekte und erhöhen die Vulnerabilität ländl-

icher Gemeinden (ABIA et al. 2016; für weitere Beispiel hinsichtlich Herausforderungen im 

ländlichen Raum in Ländern des Globalen Südens siehe z. B. HAGENAARS/H ERWEGEN 2020 u. 

KULKE et al. 2020 für Surinam sowie ANDERMANN/H ANFT 2021 u. K ITZMANN /K ULKE 2021 für 

Uganda). 

 

 

Rohstoffwirtschaft in Kamerun 

 

Bis in die 1980er-Jahre war der Primärsektor der größte Zweig der kamerunischen Wirtschaft (ABIA 

et al. 2016). Die jüngere Entwicklung zeigte jedoch eine deutliche Veränderung, wobei heute der 

tertiäre Sektor mit Abstand den größten Sektor (bezogen auf das BIP) darstellt (BENLAMINE  et al. 

2022).  Der sekundäre Sektor, welcher die größten Zuwachsraten verzeichnete in den späten 1970er 

Jahren, als u. a. die Erdölproduktion in großem Maßstab begann, verzeichnete, verlor in den letzten 

25 Jahren jedoch an Bedeutung (NGUÉBONG-NGATAT 2018). Dies deckt sich auch mit den Beo-

bachtungen während der Exkursion - Orte der verarbeitenden Industrie, wie etwa das ALUCAM-

Werk in Edéa oder die Sonara Raffinerie, sind stark veraltet und teilweise nicht funktionsfähig (PAD 

2022; ALUCAM 2022). Dies lässt sich auch auf einen Mangel an Investitionen und schlechte 

Führung der (teil-)staatlichen Unternehmen zurückführen (IWF 2022).  

 

Die wichtigsten Rohstoffe Kameruns 

Kameruns Exportvolumen wird mit 58,9 % von Rohstoffen (Erdöl und Gas, Tropenholz und 

Mineralien, etc.) dominiert (2019) (WTO 2020). Die starke Abhängigkeit von nur einem Primärgut, 

den Exporterlösen von Erdöl und Gas, unterstreicht diese Eingliederung und führt zu einer Vulne-

rabilität der gesamten Volkswirtschaft (IWF 2022). 

Gegenwärtig sind die wichtigsten Rohstoffvorkommen in Kamerun die Öl- und Gasvorkommen 

im Golf von Guinea. Zusätzlich zu den eigenen Vorkommen verläuft eine Erdölpipeline vom 

Tschad bis vor die Küste Kribis. Sie mündet in einem einwandigen Tanker, an dem Schiffe für den 

Export andocken (SNH 2021). Laut des Jahresberichts 2020 der Zentralbank der Zentral-

afrikanischen Wirtschaftsgemeinschaft (CEMAC) betrug der Anteil von Öl und Gas am Gesamt-

exporterlös 31,3 % (BACALE et al. 2020; siehe hierzu auch den Beitrag von STRATHMANN et al. in 

diesem Bericht). Holz, mit 8,8 % auf dem zweiten Platz bei Rohstoffexporten, wird über die Häfen 
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von Kribi und Douala verschifft, über welche ebenfalls der Ex-

port für einen Großteil des in der Zentralafrikanischen Republik 

und im Kongo (Brazzaville) geschlagenen Holzes abgewickelt 

wird (PAK 2022). Die im Inland gefällten Bäume dürfen auf-

grund aktueller Gesetze nur noch als Schnittholz exportiert 

werden (PAD 2022; vgl. Abb. 10), sodass die oft beobachteten 

Transporter mit Rundhölzern (vgl. Abb. 11) aus den Nachbar-

ländern kommen.  

An dritter Stelle bei den Rohstoff- und Mineralien-Exporten liegt 

Aluminium (WTO 2020), wobei Aluminiumoxid über den Hafen 

von Douala importiert und im Aluminiumwerk (ALUCAM) in 

Edéa zu Rohaluminium verarbeitet wird (ALUCAM 2022; vgl. 

Besuchspunkte 3, Abb. 1). Es handelt sich hier also um nicht im 

Land abgebautes und verarbeitetes Bauxit. Weitere exportierte 

Rohstoffe sind Kalkstein (PAK 2022) und Gold aus 

Kleinstmienen (BDO TUNISIE 2021).  

Weiterhin werden dem Land große 

Vorkommen an verschiedenen Minera-

lien zugeschrieben, die jedoch bis heute 

nicht gefördert werden. So gibt es 

bekannte Bauxit-Lagerstätten in der Re-

gion Adamaoua, die unter dem Namen 

zweier dort liegenden Dörfer (Minim 

und Martap) bekannt geworden sind 

(NYAMSARI et al. 2020). Auch in der 

Region West gibt es Bauxit-Lagerstätten (MOMO et al. 2012). Ein weiterer Rohstoff, bei dem es 

schon Vorerkundungen gibt, ist Eisenerz. Ein erhebliches Vorkommen liegt im Süden an der 

Grenze zum Kongo (Brazzaville). Eine Erschließung würde jedoch den Bau eines Transportkorri-

dors zur Küste bedingen (REED/M IRANDA 2007).  

 

Die ökonomische Bedeutung des Rohstoffsektors - Probleme bei Exploration, Exploitation und Export 

Die ökonomische Bedeutung des Rohstoffsektors in Kamerun ist enorm. Wie fast alle Länder der 

CEMAC ist auch Kamerun ein erdölexportierendes Land. Fast 55 % der Exporterlöse von nicht-

agrarwirtschaftlichen Gütern entfallen auf Erdölprodukte (WTO 2020) ð nimmt man 

Tropenhölzer in die Rechnung auf, entfallen knapp mehr als 60 % des Gesamtexporterlöses nicht-

agrarwirtschaftlicher Gütern auf diese beiden Ressourcen (ebd.). Kamerun erhält durch 

Beteiligungen an der staatseigenen SNH auch Einnahmen aus fast allen Erdölgeschäften (SNH 

2019). Zusätzlich nimmt das Land Durchleitungsgebühren für die Pipeline, die Öl aus dem Tschad 

nach Kribi transportiert (SNH 2021).  

Diese Rentenökonomie ist gleich auf doppelte Weise problematisch. Zum einen wird viel Geld 

eingenommen, sodass die Preise erhöht werden (obgleich das eingenommene Geld nicht 

gleichmäßig verteilt wird) (IWF 2022), zum anderen ist ein Großteil des Staatshaushaltes abhängig 

vom Weltmarktpreis des Öls. So hat Kamerun auf eine große Rohstoffrente gesetzt und aufgrund 

des boomenden Ölsektors viele dringend benötigte Investitionen getätigt. Die Staatsausgaben 

Abb. 10: Schnittholz im 
Hafen von Douala (EIGENE 

AUFNAHME) 

Abb. 11: Rundholz-Transport auf der Straße Jaunde-
Edéa (EIGENE AUFNAHME) 
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waren auf einem Allzeithoch, als 2015/2016 der Ölpreis kollabierte. Die Folge war eine große 

Finanzkrise sowie Probleme, ausländische Kredite zu bedienen (ebd.).  

Der wichtigste Hafen des Landes für die Erdölwirtschaft in Kamerun ist der Hafen von Limbe, in 

dessen Nähe die Raffinerie des Landes sowie Ölplattformen zu Wartungszwecken und weitere 

Infrastrukturen stehen (PAD 2022). Die Raffinerie ist seit einigen Jahren nicht mehr voll 

funktionsfähig, was dazu führt, dass Kamerun Kraftstoffe importieren muss (PAD 2022). Im Jahr 

2015 waren dies 555.678t Kraftstoffe sowie 1.464.582t Rohöl (ATANGA 2016). Diese Entwicklung 

hat weitreichende Folgen, da Kamerun Kraftstoffpreise subventionieren muss, um die Preise 

künstlich niedrig zu halten, denn Kraftstoffkosten stecken in den Preisen für fast alle Güter. Dies 

kann als Maßnahme verstanden werden, um die Bevölkerung zu unterstützen, da es sonst (prak-

tisch) keine sozialen Sicherungssysteme gibt (IWF 2022). Der Defekt von Teilen der Raffinerie 

führt zudem dazu, dass diese Subventionen nicht im Land bleiben, sondern zum Teil abfließen, da 

die Güter auf dem Weltmarkt eingekauft werden müssen (ebd.).  

Um die Wirtschaft zu diversifizieren und den Staatshaushalt auf breitere Füße zu stellen, möchte 

das Land den Minensektor fördern - im ăEntwicklungsplan SND30ò ist dies explizit als Ziel 

festgeschrieben (MEPATC 2020). Viele der in Kamerun lagernden Rohstoffvorkommen sind lange 

bekannt und so wurde beispielsweise das Aluminiumwerk in Edéa mit der Absicht gebaut, Bauxit 

aus den inländischen Lagerstätten zu verarbeiten (HUSBAND et al. 2009). Die Gründe, warum es 

bis heute keine Minen im industriellen Maßstab gibt, sind vielfältig, so zum Beispiel Zweifel an der 

Qualität der Lagerstätten (ebd.) oder hohe notwendige Investitionen in Infrastruktur und hohe 

Kapitalkosten (ebd.) - für den Abbau des Eisenerzes im Südosten des Landes müsste beispielsweise 

zuerst ein Transportkorridor für den Abtransport geschaffen werden (REED/M IRANDA 2007). Um 

Rohstoffe konkurrenzfähig exportieren zu können, wäre eine verbesserte Anbindung des Hafens 

von Kribi notwendig, da nur hier große Schiffe mit viel Tiefgang anlegen können (PAK 2022). Im 

Raum steht etwa der Bau der Bahnstrecke Edéa-Kribi (OECD/ADB 2006; HUSBAND et al. 2009). 

Darüber hinaus gibt es gegenwärtig einen Mangel an Elektrizität in Kamerun. Zwar hat das Land 

hohe Potenziale für Wasserkraft, bis zur Fertigstellung, beispielsweise des Nachtigall-Dammes, 

wird das Land aber weiterhin mit Stromknappheit zu kämpfen haben (EHP 2022). Die bereits 

fertiggestellten Kraftwerke, wie etwa das Gaskraftwerk in Kribi, welches seit 2013 in Betrieb ist 

und eine Leistung von 216 MW hat (AFRICAN DEVELOPMENT BANK GROUP 2010), bedienen die 

gegenwärtige Nachfrage. Das Gaskraftwerk in Kribi entstand, um das Energiedefizit im Land zu 

beheben, wodurch eine sichere, kostengünstige und zuverlässige Energieversorgung gewährleistet 

und die industrielle Entwicklung Kameruns gefördert werden soll1. Für eine Erschließung und 

Inwertsetzung größerer Ressourcenvorkommen werden jedoch neue Kraftwerke vonnöten sein 

(CDGK 2022; für weitere Beispiele hinsichtlich Herausforderungen in der Rohstoffwirtschaft in 

Ländern des Globalen Südens siehe z. B. SAUERHAMMER/H ANSMANN 2020 u. KULKE et al. 2020 

für Surinam, HÜNEMOHR/SCHÖFISCH 2021 u. K ITZMANN /K ULKE 2021 für Uganda sowie BALOG 

2022 u. K ITZMANN et al. 2022 für Ghana). 

 
1 Das Erdgas stammt aus dem ăSanaga South Offshore-Gasfeldò und wird im Werk verbrannt. Wenn es Stºrungen 

bei der Gaszufuhr gibt, kann auf Diesel zurückgegriffen werden. Dieser wird am Werk gelagert und kann eine kom-

plette Versorgung von bis zu acht Tagen garantieren. Es gibt eine 100 km lange 225 kV-Übertragungsleitung in das 

Umspannwerk in Magombe (AFRICAN DEVELOPMENT BANK GROUP 2010). Ab 2023 soll das Werk, welches der Kribi 

Power Development Corporation (KPDC) gehört (eine Tochtergesellschaft von Globeleq), von dem finnischen 

Energieunternehmen Wärtsilä modernisiert und gewartet werden (MORAES 2022). 
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Holz als nachwachsender Rohstoff 

Auf der gesamten Exkursion konnte kein Primärwald ausgemacht werden, sondern vornehmlich 

Sekundärwald mit vereinzelten Urwaldriesen (KULKE 2022a).  

 

 
Abb. 12: Waldatlas Kamerun (MFF 2022) 

 

Abbildung 12 veranschaulicht drastisch den Grad der Waldnutzung. Vor allem im Südosten des 

Landes sind große Gebiete für die kommerzielle Waldnutzung ausgewiesen. Die Vertreter der 

Hafenbehörden in Kribi und Douala verwiesen wiederholt auf diese Regionen als Ursprung der 

Holzlieferungen.  

Mit dem Waldgesetz von 1994 wurden etwa 30 % der Landesfläche als permanente Waldfläche 

ausgeschrieben, um die Biodiversität im Land zu bewahren. Im Jahr 2011 betrug der Anteil der 

permanenten Waldfläche an der Gesamtfläche Kameruns knapp 35 %. Dabei ist jedoch nicht 

zwingend der Erhalt des Primärwaldes gemeint, sondern vielmehr die grundsätzliche Vorgabe, dass 

hier Waldfläche erhalten werden soll (MERTENS et al. 2012). Als zweit wichtigster Exportrohstoff 

erfuhr der Wald mit dem Kollaps des Ölpreises 2015/2016 erhöhten Druck. Um weiter die 

ausländischen Kredite bedienen zu können, erhöhte die Regierung die Produktion im Holzsektor 

(IWF 2022).  

Die Waldnutzung in Kamerun wird in verschiedene Arten untergliedert. So gibt es etwa den 

Gemeindewald, der für die Nutzung der lokalen Bevölkerung vorgesehen ist. Für den 

Holzeinschlag im industriellen Maßstab werden andere Lizenzen vergeben. In der Vergangenheit 

gab es hier immer wieder Konflikte mit anderen Nutzungsformen. So wurden wiederholt Konzes-

sionen bis in die Nationalparks hinein erteilt. Auch gibt es Konflikte zwischen Minenkonzessionen 

und Waldkonzessionen (SCHWARTZ et al. 2012). 
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Fazit 

 

Der Landwirtschafts- und Ernährungssektor könnte ein wichtiger Motor für Kameruns Wirt-

schaftswachstum im ländlichen Raum sein. Im Moment ist dieser noch nicht konkurrenzfähig, es 

gibt jedoch ein großes agroökonomisches Potenzial und eine gute regionale Verfügbarkeit von 

landwirtschaftlichen Flächen (ABIA et al. 2016). Mit einer Intensivierung der Landwirtschaft und 

einem Ausbau der Infrastruktur könnten mehr Agrargüter produziert und dadurch Nahrungsmitte-

limporte ersetzt werden. Der zusätzliche Export landwirtschaftlicher Produkte könnte ebenso 

gesteigert werden. Durch die verschiedenen agro-ökologischen Zonen können zudem viele 

unterschiedliche Produkte, oft mit mehrfachen Ernten pro Jahr, angebaut werden. Kamerun stehen 

also viele Möglichkeiten offen, um die Ernährungssicherheit der eigenen Bevölkerung zu verbes-

sern und mehr Beschäftigungsmöglichkeiten zu schaffen. Der im anglophonen Teil, eine landwirt-

schaftlich sehr produktive Region, schwelende Konflikt wirkt in Hinblick auf die Versorgung der 

Bevölkerung mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen bedrohlich (siehe hierzu auch den Beitrag von 

K IRCHNER et al. in diesem Bericht). 

Dabei steht die landwirtschaftliche Nutzung jedoch mit dem angestrebten Abbau von Mineralien 

hinsichtlich Flächennutzung in Konkurrenz ð beides dürfte den ohnehin vorhandenen Druck auf 

die Biodiversität im ländlichen Raum erhöhen. Vor Ort gab es jedoch noch keine Anzeichen für 

eine Intensivierung der Ressourcenextraktion, doch ein Artikel aus dem Jahr 2020 legt nahe, dass 

es Bestrebungen gibt, mit dem Abbau von Bauxit zu beginnen. Der Großteil der dafür notwendigen 

Infrastruktur existiert bereits in der Form der Kamerunischen Eisenbahn und dem Hafen von 

Douala. In einem zweiten Schritt soll ein Bahnanschluss zum Hafen von Kribi gebaut werden. Dies 

scheint plausibel, umgeht das Unterfangen so doch viele bestehende Probleme und konzentriert 

sich auf den bloßen Abbau und Export (FORD 2020). Besonders in den Häfen wurde noch einmal 

deutlich, dass neben Öl/Gas, Tropenholz und Nahrungsmittel nicht viel exportiert wird. Außer 

Kalkstein im Hafen von Kribi konnten keine Bergbauprodukte für den Export ausmachen.  

Zusammenfassend lässt sich sagen, dass der ländliche Raum in Kamerun großes Potenzial im 

Kampf gegen Armut und für die Ernährungssicherheit bietet. Sowohl in der Landwirtschaft als 

auch in der Energiewirtschaft können im ländlichen Raum Flächen und Rohstoffe genutzt und 

abgebaut werden. Wichtig ist für beide Aspekte dabei jedoch eine gut ausgebaute Infrastruktur, an 

der im Moment zum Teil Projekte scheitern oder nur schwer umsetzbar sind. 
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Abb. 1: Übersichtskarte mit Besuchspunkten und beobachteten chinesischen 

Investitionen (eigen Darstellung nach OPENSTREETMAP 2022) 

 

 

Relevante Besuchspunkte während der Exkursion: 

 

1. Kribi Tiefwasserhafen 

 

Sonstige auffällige chinesische Investments während der Exkursion: 

 

2. Lolabe-Kribi-Bipaga Highway  

3. Kribi Arbeiter*innen Camp für Chines*innen 

4. Jaunde-Nsimalen Airport Highway 

5. Jaunde-Mehrzwecksportstadion 

6. Jaunde-Konferenzhalle  
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Einführung  

 

Das Engagement Chinas in Afrika hat sich in den letzten Jahrzehnten stark intensiviert, wobei 

Kamerun keine Ausnahme bildet. Das ăReich der Mitteò ist mit weitem Abstand Kameruns 

wichtigster Handelspartner.  

Der vorliegende Beitrag wird auf die kontroverse und aktuelle wissenschaftliche Debatte, ob es 

sich bei diesen Beziehungen um Entwicklungszusammenarbeit oder Neokolonialismus handelt, 

anhand mehrerer Gesichtspunkte eingehen, wobei jene Diskussion mit aktuellen vor Ort gesam-

melten Erfahrungen und geführten Gesprächen ergänzt wird. Die stark unterschiedliche Historie 

der Beziehungen zwischen China und dem afrikanischen Kontinent im Vergleich zum Westen ist 

hierbei ausschlaggebend für die heutigen Beziehungen. In Kamerun wird mit dem Kribi Tief-

wasserhafen Chinas teuerste Infrastrukturinvestition weltweit realisiert. Am vierten Tag der Haupt-

exkursion (08.09.2022) war eine Führung über das Hafengelände der Hauptprogrammpunkt (vgl. 

Abb. 1, Besuchspunkt 1), jedoch wurden während der gesamten Zeit und den Fahrten zu den 

Besuchspunkten der Hauptexkursion immer wieder von China finanzierte und von chinesischen 

Unternehmen gebaute Gebäude oder Straßen beobachtet, wobei häufig chinesische Schriftzeichen 

an Hausfassaden oder Bauzäunen auffällig waren.  

Im ersten Teil des Beitrags wird auf den theoretischen Diskurs des Begriffs der Entwicklungs-

zusammenarbeit und dem des Neokolonialismus eingegangen. Darauf folgt eine kurze historische 

Charakterisierung der Beziehungen Chinas mit dem afrikanischen Kontinent sowie mit Kamerun 

im Speziellen als auch eine Erlªuterung der ăNeuen SeidenstraÇeò, welche zum Infrastrukturgroß-

projekt, Kribi Tiefwasserhafen, überleitet. Im fünften und letzten Teil des Beitrags werden die 

gesellschaftlichen, ökonomischen und ökologischen Folgen des chinesischen Investments in 

Kamerun diskutiert. 

 

 

Theoretischer Diskurs 

 

Trotz eines rasanten Anstiegs von Afrikas Exporthandel, bemisst sich das Handelsvolumen des 

gesamten Kontinents im Welthandel auf nur drei Prozent (THE WORLD BANK  2022). Zwischen 

der Triadisierung des Welthandels kann Afrika, wenn überhaupt, eine Nebenrolle zugeteilt werden. 

Grund dafür ist eine gewisse Unwichtigkeit für die Großmächte nach Ende des Kalten Krieges 

einerseits, andererseits die oft diskutierte und mediatisierte vermeintliche Unterentwicklung 

afrikanischer Staaten. Oft genannte Ursachen sind hierbei die fehlende gesellschaftliche und 

politische Stabilität sowie eine fehlende Stärke von politischen Institutionen, was zu einer 

fehlenden Kapitalbildungsfähigkeit führt, sowie Menschenrechtsverletzungen und Traditionen, 

welche ăfortschrittfeindlichò wªren. Diese Sichtweise definiert den Diskurs ¿ber Afrika im Westen, 

weshalb ein eher zurückhaltendes oder ausbleibendes Engagement zu beobachten ist. China 

wiederum stellt hier einen Gegenpol zum dar und realisiert aktuell zahlreiche große Infrastruktur-

projekte in Afrika. Bereits 2008 erreichte China das im Jahr 2000 gesetzte Ziel, bis 2010 den 

bilateralen Handel auf 100 Mrd. US-$ zu erhöhen und ist seit 2009 Afrikas wichtigster Handels-

partner. Diese rasante und starke Intensivierung der sino-afrikanischen Beziehungen lies bei beiden 

Akteuren, aber auch weltweit, eine Debatte über ihre Auswirkungen entstehen (NGUÉBONG-

NGATAT 2018). 
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Entwicklungszusammenarbeit und Pragmatismus 

Von manchen Expert*innen wird das Engagement Chinas in Afrika als Entwicklungszusammen-

arbeit (EZ) definiert (KLINGEBIEL  2013). Das relativ junge Konzept der EZ gewann erst nach dem 

2. Weltkrieg wirklich an Relevanz und durchlief bis heute viele Veränderungen (ebd.; siehe auch 

Beitrag von SCHULZE et al. in diesem Bericht). Vor allem im Kontext der Ziele und Motive der 

Geber-Länder wurde häufig im Eigeninteresse gehandelt (ebd.). Lieferbindungen in Form von 

Kreditvergaben lösten zum Teil massive Schulden bei den Empfänger-Ländern aus, was zu 

langfristiger Abhängigkeit führte (ZIAI  2012). Jedoch wird seit 1999 der weitaus größte Teil der EZ 

als Schenkung vergeben (ebd.). Hierbei sollte allerdings zwischen den einzelnen Gebergruppen 

unterschieden werden, denn im Rahmen der klassischen OECD-Geberländer herrschen EZ-

Instrumente und Qualitªtsstandards, an welche sich die ăneuen Geberò keineswegs gebunden 

sehen (KLINGEBIEL  2013). Zur Gruppe der ăneuen Geberò gehºren u. a. China und Indien, welche 

in den 2000er-Jahren drei- bis viermal so hohe Wachstumsraten wie die OECD-Länder aufwiesen. 

Das Bild eines homogenen armen Globalen Südens, welcher auf EZ vom durchschnittlich wohl-

habenden und industrialisierten Globalen Norden angewiesen ist, erweist sich als immer unzutref-

fender (ebd.). Die damit eher horizontale Kooperation von ăneuen Gebernò und Entwicklungs-

lªndern wird als ăS¿d-Süd-Zusammenarbeitò bezeichnet. Diese Art der EZ charakterisiert sich 

hªufig durch das Prinzip der ăNicht-Einmischungò in entwicklungspolitischen Belangen als auch 

durch ein hohes Maß an wirtschaftlichem Eigeninteresse. Zudem liegt ein besonderer Fokus auf 

Infrastrukturprojekten und ressourcenreichen Ländern (ebd.). 

Viele Ähnlichkeiten mit der EZ hat der u. a. von NGUÉBONG-NGATAT (2018) erwähnte Pragma-

tismus, welcher Chinas Beziehung mit Afrika als gegenseitige Chance sieht. Diese Form der Koope-

ration misst ihren Wert ausschließlich an der praktischen Effizienz. Im Fall der sino-afrikanischen 

Beziehungen würde das bedeuten, dass China Afrika als Rohstofflieferanten und Absatzmarkt 

benötigt und Afrika China als Geldgeber für Entwicklung auf allen Ebenen (NGUÉBONG-NGATAT 

2018). 

 

Neokolonialismus 

Der Neokolonialismus ist eine weitere Sichtweise einiger Meinungsträger*innen auf das chinesische 

Engagement in Afrika. Anders als im Kolonialismus geht es hierbei nicht um die Besetzung und 

Verwaltung eines Territoriums, sondern darum, politische, wirtschaftliche und kulturelle Abhän-

gigkeiten zu etablieren und zu bewahren. Dadurch kann das betroffene Land manipuliert und 

ausgebeutet werden (NGUÉBONG-NGATAT 2018). Der erste Präsident Ghanas und der Mann, der 

Ghana 1957 in die Unabhängigkeit führte, Kwame Nkrumah, hat im Kampf gegen den Neokolo-

nialismus viel Aufmerksamkeit bekommen (ZIAI  2012). Er prägte den Begriff wie kein anderer und 

nannte ihn die letzte Form des Imperialismus, was die letzte Form des Kapitalismus sei (ZIAI  2020). 

Außerdem erwähnte er, dass unter äußerlicher Einwirkung mancher Staaten auf schwächere 

Länder, jegliche Auslandsinvestitionen als Motor der Ausbeutung sowie Spaltung innerhalb des 

Landes und nicht der Entwicklung gelten. Nkrumahs Meinung nach geht es nicht darum, die 

Investitionen der Geber-Länder abzulehnen, sondern um die bewusste Einsetzung von Kapital 

und die Verhinderung der Verarmung der Entwicklungsländer durch die große finanzielle Macht 

der Geber (ZIAI  2012; ZIAI  2020). 

Die Frage, ob Chinas Engagement in Afrika nun als EZ oder Neokolonialismus charakterisiert 

werden kann oder gar eine Vermischung aus beidem ist, regt seit langem eine kontroverse wissen-

schaftliche Debatte an, welche an Aktualität zunimmt. Chinas weltweite Investitionen, vorrangig 
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in Infrastruktur, häufen sich, was viele Expert*innen und Politiker*innen beunruhigt. Auch in 

Kamerun bleibt diese Debatte nicht aus, da China doppelt so viel in Kamerun investiert, wie alle 

anderen Investmentquellen zusammen (MAYERS et al. 2019, S. 7).  

 

 

Entwicklung der Beziehungen zwischen China und Afrika 

 

Um die Historie der Beziehungen zwischen Kamerun und China nachzuvollziehen, sollte zuerst 

die Vergangenheit des chinesischen Engagements in Afrika und die gegenseitigen Interessen 

verstanden werden. Zwischen dem ăReich der Mitteò und Afrika herrscht seit Jahrhunderten eine 

von Offenheit und Sympathie geprägte Beziehung. Im Vergleich zu ehemaligen europäischen 

Großmächten hat China eine unbelastete Vergangenheit mit Afrika, da die heutige Volksrepublik 

weder Versklavung noch die Vernichtung ganzer Völker durchführte, also keinerlei koloniale 

Vergangenheit in Afrika aufweist. Auf der ersten sino-afrikanischen Konferenz 1955 in Bandung, 

Indonesien, wurden von China die Gemeinsamkeiten in Hinblick auf wirtschaftlichen und 

kulturellen Entwicklungsrückstand betont. Ein einschneidendes Ereignis der sino-afrikanischen 

Beziehung war die 1970 durch China gebaute und finanzierte ăTanzania-Zambia-Railwayò 

(TAZARA), welche zuvor von der Weltbank abgelehnt wurde. Bis dato war es mit über 400 Mio. 

US-$ Chinas größtes ausländisches ăEntwicklungshilfeò- Projekt und wird ihnen bis heute in 

Subsahara-Afrika hoch angerechnet (BEYER 2008).  

Die ăS¿d-Süd-Solidaritªtò wurde weiter ausgebaut, als China in den 1960er- und 1970er-Jahren 

politische und materielle Unterstützung für die Unabhängigkeitsbestrebungen in vielen afrikani-

schen Staaten bereitstellte. Es wurden Waffen, Geld, Nahrungsmittel, Medikamente und medizini-

sches Personal an Guerillagruppen geliefert, unter anderem auch an die ăUnion des Populations 

du Camerounò (UPC) (DEUTSCHER BUNDESTAG 2007; AMIN  2015, S. 174).  

Anfang der 1990er-Jahre intensivierte sich Chinas Engagement in Afrika, unteranderem aufgrund 

der Befürchtung einer unipolaren Weltordnung, geführt durch die USA, nach dem Ende des Kalten 

Krieges (DEUTSCHER BUNDESTAG 2007). Das außenpolitische Interesse Chinas bestand einerseits 

in der Suche nach politischer Unterst¿tzung, auch was das ăEin-China-Prinzipò betraf, andererseits 

hatten die Länder Afrikas durch ihre Anzahl großen Einfluss in internationalen Organisationen wie 

der UN (ebd.). Durch den enormen wirtschaftlichen Aufschwung Chinas wurden Rohstoffe wie 

Öl und Erdgas für ein kontinuierliches Wachstum immer wichtiger (BEYER 2008) - schon lange 

bezieht China etwa ein Drittel seines Ölbedarfs aus Afrika (NGUÉBONG-NGATAT 2018). Zudem 

stellen afrikanische Staaten einen attraktiven Absatzmarkt für Industrieprodukte, Telekommunika-

tion, Waffen, Kleidung und Textilien dar (DEUTSCHER BUNDESTAG 2007). Besonders Konsum-

güter und Produkte mit niedrigem Technologieniveau werden exportiert, welche jedoch für viele 

lokale Händler*innen in den jeweiligen Ländern eine enorme Konkurrenz darstellen (BEYER 2008). 

Afrikas Vorteile im bilateralen Handel mit China beziehen sich vor allem auf Wirtschaftshilfen in 

Form von günstigen Krediten aber auch Vertrauen und immer wieder bewiesener Verlässlichkeit. 

Im Gegensatz zu westlichen Gebern werden die Kredite ohne Verknüpfung an ökonomische oder 

politische Bedingungen wie Demokratie, Einhaltung der Menschenrechte oder Transparenz 

vergeben (DEUTSCHER BUNDESTAG 2007; AMIN  2015). Die einzige politische Bedingung ist die 

Unterstützung Chinas hinsichtlich der Taiwan-Frage (DEUTSCHER BUNDESTAG 2007). Außerdem 

stellt China für viele afrikanische Staaten eine Alternative zum oft schwer zugänglichen internatio-

nalen Weltmarkt dar (BEYER 2008).  
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Entwicklung der Beziehungen zwischen China und Kamerun  

 

Kamerun stellt keine Ausnahme unter den afrikanischen Staaten mit starkem chinesischem Einfluss 

dar. 2018 ist China mit fast 25 % mit Abstand Kameruns wichtigstes Exportland und mit über 18 

% ebenfalls wichtigstes Importland (WITS 2018; siehe zum Außenhandel in Kamerun auch die 

Beiträge von KEIBEL et al. sowie STRATHMANN et al. in diesem Bericht).  

Die sino-kamerunische Beziehung startete jedoch mit mehreren Auseinandersetzungen. Nach der 

kamerunischen Unabhängigkeit im Jahr 1960 und Chinas Unterstützung der oppositionellen 

ăUnion des Populations du Camerounò (UPC) mit Waffen und Training im Guerilla-Kampf 

stimmte Kameruns erster Präsident Ahmadou Ahidjo 1964 gegen Chinas Aufnahme in die 

Vereinten Nationen. Nach der Kulturrevolution und der Entwicklung zum kommunistischen 

China in den späten 1960er-Jahren, erkannte Kamerun den neuen Staat erst nicht an und pflegte 

weiterhin diplomatische Beziehungen zu Taiwan. Die starke Isolation Chinas und der Aufbruch 

der Sowjetbeziehungen führten zu einer Veränderung in dessen Außenpolitik, bei der China keine 

Guerillagruppen mehr unterstützte, sondern einen Pfad des politischen Pragmatismus und der 

ökonomischen Entwicklung einschlug. Diesen Wandel unterstützten Kamerun und weitere afrika-

nischen Staaten, was zur Befürwortung von Chinas Eintritt in die Vereinten Nationen Ende 

Oktober 1971 führte (AMIN  2015). Diese Entwicklungen stellten den Startpunkt für die ersten 

erfolgreichen diplomatischen Beziehungen zwischen Kamerun und China im März 1971 dar 

(MAYERS et al. 2019, S. 40). Im folgenden Jahr beendete Kamerun zudem jegliche Kooperation 

mit Taiwan und erkannte das kommunistische China offiziell an. Nach der Unterzeichnung der 

ersten Verordnung zur Verringerung von Zöllen auf Importe und Exporte 1972 folgten viele 

weitere (AMIN  2015).  

Die ersten höheren Kredite vergab China an 

Kamerun 1977 für den Bau von öffentlichen 

Gebäuden wie der Jaunde-Kongresshalle (vgl. 

Abb. 2; AMIN  2015). Aber auch ein hydro-

elektrischer Damm am Lagdo See sowie 

mehrere Krankenhäuser mit medizinischer 

Ausrüstung wurden finanziert und fast immer 

auch von chinesischen Baufirmen errichtet 

(ebd.). Ein weiteres chinesisches Bauprojekt, 

welches auf der Exkursion beobachtet wer-

den konnten, war das Jaunde-Mehrzweck-

sportstadion (vgl. Abb. 3). Zusätzlich zu 

großen Gebäudekomplexen steht die Kon-

struktion von Straßen im Fokus des chinesischen Engagements. Die aktuell längste geplante 

Strecke verläuft von Jaunde nach Douala und soll vor allem den von LKWs dominierten 

Warenverkehr beschleunigen (MAYERS et al., 2019, S. 53 ff.). Bei der Anreise vom Flughafen 

Jaunde Nsimalen International zur ersten Unterkunft der Exkursion in Jaunde wurde eine neue 

Abb. 2: Jaunde-Kongresshalle (NASSAUER 

2006) 
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chinesische Schnellstraße befahren, 

welche jedoch abrupt endete, da der Bau 

noch nicht abgeschlossen ist (vgl. Abb. 

4). Ein weiteres prominentes Beispiel 

stellt eine 13km lange Straße in Douala 

dar, welche für 18 Mio. US-$ von einem 

chinesischen Unternehmen gebaut wur-

de, wobei sich das nächstbeste Angebot 

bei 30 Mio. US-$ befand (BENIS 2017). 

Die Straße wurde einen Monat vor dem 

offiziellen Fertigstellungsdatum für den 

Verkehr freigegeben (ebd.). Nicht nur 

Gebäude und Straßen werden von China 

finanziert, sondern auch Minen zur 

Ressourcengewinnung, Einrichtungen 

für Forst- und Landwirtschaft, Wasser-

versorgung für Städte, Telekommunika-

tionsnetzwerke, Universitäten etc. 

(TSOUNKEU/ HALLESON 2014). 

Ab 1982, unter dem bis heute regie-

renden Präsidenten Kameruns Paul Biya, 

verstärkten sich die chinesischen Be-

ziehungen durch fünf persönliche Be-

suche Biyas in China (AMIN  2015). Der 

Präsident ermutigte chinesische Unter-

nehmen zahlreich nach Kamerun zu kommen und zu investieren. Von 2000 bis 2007 wurden 

Kamerun 66 Mio. US-$ Schulden erlassen sowie 100 Mio. US-$ an Subventionen vergeben. Unter 

Biya wurde mit China auch der Tiefwasserhafen in Kribi geplant (ebd.).  

 

Chinas òNeue SeidenstraÇeò 

Im Jahr 2013 prªsentierte Xi Jinping das ambitionierte Projekt der ăNeuen SeidenstraÇeò. Hierbei 

investiert China in ca. 71 Ländern weltweit in diverse Infrastruktur wie Straßen, Schienennetze, 

Häfen, Rohstoffpipelines etc. Klares Ziel der Volksrepublik ist die Sicherung von Handelsrouten 

und die Deckung des wachsenden Energie- und Ressourcenbedarfs. Außerdem ist die Initiative ein 

zentraler Baustein in Xi Jinpings Gesamtstrategie, China 2049 zur politischen und technologischen 

Supermacht zu entwickeln. Auch ăOne Belt One Roadò (OBOR) oder ăBelt and Road Initiativeó 

(BRI) genannt, umfasst das gigantische Infrastrukturprojekt sechs Wirtschaftskorridore auf dem 

Landweg (der ăG¿rtelò) und mehrere Seeverbindungen (die ăStraÇeò) (vgl. Abb. 5).  

 

 

 

 

 

Abb. 3: Jaunde-Mehrzwecksportstadion (BORIGUE 

2013) 

Abb. 4: Jaunde-Nsimalen Airport Highway (NEBA 

SINA  2022) 


